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Blätter für Sdiulgesundheitspflege je in der ersten Nummer des Monats.
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LeÄro*£wrftt%m» RaseWaraf. Samstag, 2. Dez., 1 i/s Uhr,
in der Turnhalle Liestal.

/bZp-endte Sette.

Soennecken's Schulfedern Nr. III
Überall

725erhältlich
1 Gros Fr. 1.35 Gewähr fOr jedes StQck Muster kostenfrei

Hauptvertretung: O. Dallwigk « Basel Kohlenberg 11 £ 25

SÖT" Mitteilungen sind gef. bis Mittwoch abend,
spätestens Donnerstags mit der ersten Post, an die Druckerei

(Art. Institut Orell Füssli, Bärengasse, Zürich) einzusenden.

LeÄrerueretn .ZwricA. Jahresversammlung Samstag,
den 2. Dezember, abends 7 Uhr, im „Pfauen" am Heim-
platz (L St.). Tr.: Jahresgeschäfte. Zahlreiche Beteiii-
gung erwartet Der Fbrsfand.

Unsere diesjährige Jahresschlussfeier wird
Samstag, den 16. Dezember in der Stadthalle stattfinden.

LeArewjesawjpem» ZörteA. Heute punkt 5 Uhr Probe
im Übungssaal Tonhalle. „Requiem" von Cheru-
bini. Von 6 Uhr an : Hausegger-Sinfonie Einzahlungen
in die Reisekasse. Einschreibung für Teilnahme an der
Sängerfahrt. — Alle Stimmen unbedingt voll-
zählig!

LeAreWnnenrÄor EttricA. Übung Montag abends 6 Uhr.
Vollzählig!

ScAttMiaptfeZ Dieisdor/. Donnerstag, 30. Nov., SU/2 Uhr,
im neuen Schulhaus in Dielsdorf. Tr. : 1. Eröffnungs-
gesang („Sänger" Nr. 1). 2. Protokoll und Namensauf-
ruf. 3. Lektion in Verfassungskunde mit einer Sekun-
darschulklasse. Hr. Ineichen, Dielsdorf. 4. Die Macht
der Gedanken mit Anwendung auf die Jugenderziehung.
Frl. Beisler, Afifoltern b. Z. 5. Schlussgesang, Gem. Chor.

LeArer<«rw»er«w ZürtcA. Lehrer: Übung Montag, den
27. Nov., punkt 6 Uhr, Kantonsschule. Mädchenturnen,
7. Schaljahr. Vorbereitung auf das Kränzchen. —
Lehrerinnen: Übung Dienstag, 28. Nov., 6 Uhr,
Hirschengraben.

Gebunden Mark 3.75

H. HAESSEL VERLAG ° LEIPZIG
1083

^sind die, welche bleibenden Wert behalten
Verlangen Sie bitte unsern neuen Gratiskatalog
(ca. 1500 photograph. Abbüd.) über garantierte
Uhren, eidg. kontroll. Goldwaren

sowie Neuheiten in Silber-Bijonterie
E. Leicht-Mayer £ Cie., Luzern,

Kurplatz Nr. 18. 109

Die

Hern-und DaiBtaitoi
D. Louis, Zürich, Sihlquai 9,
empfiehlt sich bestens, und garantiert
fur gutes Passen bei massigen Preisen.

Reichhaltiges, modernes Stofflager.
Komme auf Wunsch mit Mustern

ins Haus. 1088

f. Betel

an Instit., Schule s. bayr. Neu-
philologe mit frauzös. Examen.
Berücksioht. nur ausführl. An-
geböte. Barbezahlung. Vermittl.
erwünscht. Offerten sub|Chiffre
O1103L an Orell Füssli-An-
noncen, Zürich. 1103

für Schulen, Betsäle,
Kapellen und Hausgebrauoh.

Grosses Lager
der besten Fabrikate,

von Fr. 55. — an.

Bequeme Zahlungsbe-
dingungen. Vorzugs-
preise für die Lehrer-
schaft. Umtansoh alter
Harmoniums. Kataloge

kostenfrei.

Generalvertrieb der bestan-
gesehenen Fabrikate, wie
Estey, Hinkel, Mannborg

u. a. 13

Hug & Co.
Zurich — Basel — St. Gallen —

Luzern - Winterthur - Neuchätel.
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Neu eröffnet!
Grosse

Wohnungs Ausstellung
60 eingerichtete Räume

Eigene Fabrikate

Gebr. Springer
Möbelfabrik

Basel, ig Klarastrasse ig

Wandtafeltücher
Putzlappen
Handtücher
Feglappen

bringt in gefl. Erinnerung zu billig-
»ten Preisen (0. F. 1013) 294

Wilh. Bachmann
Wädenswil

Lieferant seit 40 Jahren in viele
hundert Bchnlen und Anstalten.
Muster stehen franko zu Diensten.

Lehrgang f. SnndscliTift d. Gotisch
mit Anleitung for Schulen. 15. Auf-
läge à Fr. I.—. Bei Mehrbezug Rabatt
In Papeterien und bei Bollinger-
Frey, Basel. 717

Gesucht
für ein Institut der französischen
Schweiz : Jungen, energischen
Lehrer für Deutsch, Italie-
nisch und Hälfte der Aufsicht.

Erfordernisse: Maturität oder
Primarlehrer - Patent. Yorzüg-
liehe Gelegenheit, Französisch
zu lernen.

Offerten mit Referenzen und
Bild gefälligst unter Chiffres
0 F 4571 an Orell Füssli-An-
noncen, Zürich. (OF3293) 1122

J. Ehrsam-Müller
Schillmaterialien

Schreibheftefabrik
Ziirich-Industriequartier

Neueste SyBteme in

Mwendegestellen
mit Schiefertafeln.

Prima Ausführung
Leichte Handhabung

ProipeAle 1103 a
graf/s une/ franko.

S
a Künferenzchronik a

a
NatewisseMscAa/WjcAe Le/trert-em'wh)««*? ZilWcÄ. Kurs in

Anthropologie: 2. Vortrag von Hrn. Prof. Dr. Schlag-
inhaufen. Erste Abteilung nächsten Dienstag, 28. Nov.,
abends punkt 6^/4 Uhr, und Zweite Abteilung nächsten
Donnerstag, 30. Nov., abends punkt 6^/4 Uhr, im Zimmer
Nr. 4 des Schulhauses Grossmünster.

Z/eTirertitrwt'trem JFüwtertewr w«d Umye&ungL Montag, den
27. Nov., Übung in der alten Turnhalle. Fechter um
53/4 Uhr, übrige Teilnehmer 6*/4 Uhr. Pünktlich an-
treten! Mitteilungen betr. Abendunterhaltung.

LeArerterM«em>i New Z7»i<7e6ww<7. Nächste Übung:
Samstag, 25. Nov., 3 Uhr, Turnhalle des Gymnasiums.
Zahlreichen Besuch erwartet Der Forstend.

FtWateo«/ere«z Gterwer AfiWeitend. 25. Nov., 3 Uhr, im
„Bären", Netstal. Tr. : Die drahtlose Télégraphié und ihre
Anwendung. Bef. Hr. Sekundarlehrer Nater, Netstal.

FfZte/Äon/erenz Gterner Unfertewd. Samstag, 2. Dez., im
„Löwen", Mollis. Tr. : Darwins Werke. Ref. Hr. Knobel.

DeatVfoÄron/eren« Naraîi. 30. Nov., 1 Uhr. Tr.: 1. Aus
neuerer schweizerischer Mundart-Dichtung. Ref. von Hrn.
A. Frey. 2. Lehrmittel der Bürgerschule. (12^/4 Uhr:
Gesangsprobe.)

Beairfo/ton/erena Drn^. 30. Nov., 10 Uhr, in Brugg
(Rathaus). Tr. : 1. Schulreform und Arbeitsschule. Ref.
Hr. Hs. Müller, Brugg. 2. Beitrag zum Handarbeits-
Unterricht, von Hrn. J. Siegrist, Ober-Bötzberg.

BestVAsÄon/iemtz ZwrzacA 28 Nov., 10 Uhr, Oberendingen.
Tr.: l.Lehrmittel der Bürgerschule. Ref. Hr. Zimmermann,
Zurzach, und Hr. Zehnder, Döttingen. 2. Gesangsprohe.

Kgr. Saohien. MjJJïïï
jI TiecZm/Atuzi il
il Li

Direktor: Professor A. Holst.
Höhers technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen f. Ingenieare,

Techniker a. Werkmeister.
|Elektr.a. Masch.-Laboratorien. |

Lehrfabrik-Werkatätten.
HOohate Jahreafraquanz t

§3610 Studierende. Programm i
kostenlos
Sakratarlat.

ngenieare,
aeister.
ratorien.^
bitten. I
e bisher : I
ramm ate. |

Infolge
Zeichnungslehrer-Stelle.

Rücktritts des bisherigen Inhabers ist auf
Beginn des Schuljahres 1912/13 (Frühjahr 1912) die Stelle
eines Zeichnungslehrers am Gymnasium und an der
Mädchensekundarschule in Burgdorl neu zu besetzen.

Maximum der Stundenzahl: 30. Anfangsbesol-
dung 4000 Fr.

Bewerber um diese Stelle wollen sich unter Beigabe
ihrer Studienausweise, sowie allfälliger Zeugnisse über
bisherige praktische Lehrtätigkeit bis zum 6. Dezember
1911 beim Präsidenten der Schulkommission, Herrn Für-
Sprecher Eugen Grieb in Burgdorf, anmelden.

ßwrprfor/, den 15. November 1911. (Bf 822 Y) 1100

Namens der Schulkommission des Gymnasiums und
der Mädchensekundarschule Burgdorf:

Der Sekretär: E. Schwammberger.

Ausnahmsofferte
in la Qualität Lebensmittel per 10 Kg.
Grüne Kastanien Fr. 2. —

edörrte Kastanien „ 3.90
„ Edelb'rnen Ia „ 8. —

Neue türk. Zwetschgen „ 6.40
Hörnli, Makkaroni etc. „ 5.40
Reis, extra Fr. 3.90 und 4. 30
franz. Semmelmehl Fr. 3. 80
gelbe Erbsen „ 4.40
weisse Bohnen „ 4.40
Ia Tafelweinbeeren „ 8.60
Zwiebeln, schönste, haltbare „ 2. 40
Ia Magerkäse „ 9. —
Ia Emmcntalerkäse „ 22.—
Ia Delikatess Schinken „ 21. —r
Ia Berner Magerspeck „ 22. —
Schweinefilet, extra mager „ 24. —
Schweinefett, garantiert rein „ 15.80
Ia Schweiz. Kochfett „ 14.20
Cocoline, bestes Pflanzenfett „ 14.30
Bienol, Ia Tafelhonig „ 11. —
Echtschweiz.Bienenhonig,5Kg.„ 11. —
10 Büchsen Sardinen od. Thon „ 3. 60
Ia Salami, per Kg. Fr. 2.90 und 3.80
200g Saccharin, 500 mal süsser

als Zucker Fr. 3. 50
Von 40 Fr. an feine Kaffeemaschine

als Geschenk. 1121
Bestellungen gefl. nur direkt an

Winigers Import, Boswil (Aarg.)
Wir haben keine Filialen.

ORELL FUSSLI, Verlag, ZURICH

Das populärste Buch über das

Schweizerische Zivilgesetzbuch

Was jedei Schweizer

II

wissen iss.
Eine Darstellung desselben

in Fragen und Antworten.

In Ganzleinen Preis 2 Fr.

Dieses Volksbuch hat die Aufgabe, die weitesten Kreise mög-
liehst rasch in das langersehnte, einheitliche Zivilrecht einzuführen.

Praktische Fragen, wie sie jedem einzelnen tagtäglich auf-
tauchen, werden aufgeworfen und sofort in einer iür das Leben
branchbaren Form beantwortet.

Alle Fragen sind am Schluss als Inhaltsverzeichnis nochmals
zusammengestellt und ein alphabetisches Sachregister dürfte den
Wert des Buches wesentlich erhöhen. Uta

Vorrätig in allen Buchhandlungen :zzz:

797

Echte Glarnerpasteten
Ia Glarner Marzipantorten
Feinstes Glarner Birnbrot

empfiehlt als Spezialitäten

A. Römer-Jacober,
Konditorei 1104

Niederurnen (Glarus).

Käse.'
Versende stets feinen, voll-

fetten Tilsiter-Käse in Laibehen
von 4»/2 bis 5 Kilo, per 1 Kilo
à 2 Fr.

Ferner stets ganz prima Rahm-
käsli in Kisten von 36 Stück,
per 1 Stück à 20 Cts. 11:5

E. Müller, Senn,
Seeburg-Luzern.

Wenn
Sie Besuchern etwas Gutes
vorsetzen oder zu Hause immer
einen angenehmen Nachtisch
zur Hand haben wollen, dann
gibt es nichts Besseres als

Rueggers feinste
Haus-Konfekte

die den feinsten, selbstge-
machten Konfekten in keiner
"Weise nachstehen. 616 d

Bestellen Sie für den Familien-
tisch eine Sendung von 4 Pfund,
in 8 verschiedenen Sorten gemischt,
zu Fr. 6.— franko inkl. Verpack-
ung, per Nachnahme bei der

Spezial-Hauskonfekt-

Bäckerei Winterte
Telephon 672.

Zahlreiche Anerkennungen.

: Ernst Dill Sita :
«
1 Bß

Gedenktage.
26. November bis 2. Dezember.

26. * W. Erichson 1809.

t J. L. Krapf, Afr. 1881.
27. * Andr. Celsius 1701.

* G. Forster 1754.
28. f K. E. v. Baer 1876.

f Rieh. v. Volkmann 1889.
29. f K. A. Rudolphi 1832.
30. f Th. v. Inama-Sternegg

1909.
Dezember.

1. f Karl Juhlko, Afr. 1886.
* L. Landois, Phys. 1837.

2. f Gerh. Mereator 1594.
* H. v. Sybel 1817.

* *

Aussprüche
von Ch. 6. Salzmann.
Selbstverfertiger sage ich!

Dabei lebt der Geist auf, fasst
eigene Ideen und erfindet
Mittel, sie auszuführen.

Sei immer heiter In einer
heitern Stunde ist man unter
seinen Zöglingen allmächtig.

* * *

Der pädagogische Spatz.
Von den Dispensationen.

Pi-pip Es dünkt den g'raden Spatz
Ein frevelhaft Beginnen,
Sieht er die höhere Sehülerschar
Dem Schulzwang glatt entrinnen :
Wenn Fach und Lehrer nicht

[genehm,
Ist Dispensation bequem
Und meistens leicht erhältlich!

Pi-pip! Er kann dem Ärztestand
Den Vorwurf nicht ersparen,
Mit Zeugnis und Gesuchen oft
Leichtfert g zu verfahren!
Es muss vor „Hoheit Medizin*
Bescheiden dann den Kürzern

[zieh'n
Die schlichte Pädagogik.

Pi-pip
* * *

— Redeblüten. B.: Die
Wiege der Fäden, welche uns
mit dem Auslande verbinden,
liegt in der Erziehung. — Der
Stand Zürich ist eines der be-
deutendsten Glieder der Mut-
ter Helvetia.

Briefkasten

Hrn. At. E. in 0., Arg. Das Le-
bensbild ist schon lange gesetzt u.
wird erscheinen. — Hrn. A. AT. in
L. Nützen Sie die Zeit und lassen
Sie mehr hören. — Hrn. J. A. in
P. Sehen Sie R. Rissmann ; Arbeits-
schule, Yolksschulref., Geschichte
des Handarbeitsunterrichts. — Hrn.
J. S. in L. Ist doch etwas zu lang,
um — gelesen zu werden. — Hrn.
B. AI. in H. Sehen Sie das neue
Zivilgesetz, Abschnitt „Vormund-
schaftswesen". — Frl. ß. 17. in U.

Jugendschriftenverzeichn. in letzt.
Nr. — Hrn. C. S. in CA. Besten
Dank für Ab. und Verzeichnis. —
Hrn. if. J. L. Weit. Mat. ist
auch nicht nötig; Brief zugestellt.
— FeracAiVd. Für Einsendungen
zur Weihnachtsnummer sind wir
dankbar! Auch für gutes Altest
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1911. Samstag den 25. November Sr. 47.

Der Kongress für Schulreform.
Dresden 6.—8. Oktober 1911.

Am 22. Dezember 1910 ist der „Bund für Schu 1-

reform, allgemeiner deutscher Verband für Erziehungs-
und Unterrichtswesen" in das Vereinsregister von Harn-

bürg eingetragen worden. Als erste seiner Aufgaben
stellt sich der Verein: Erweiterung und Vertiefung des

Interesses für Erziehungs- und Unterrichtsfragen im weitern
Kreise des deutschen Volkes

1. durch objektive Darstellung der tatsächlichen Ver-
hältnis8e,

2. durch Berichterstattung über die Ergebnisse der
modernen Forschung auf dem Gebiete der Psychologie
und der Jugendkunde,

8. durch Berichte über Versuche, die auf praktischem
Gebiete mit neuen Unterrichts- und Erziehungsmethoden
angestellt werden, sowie über neue schulorganisatorische
Massnahmen.

Das Organ des Bundes für Schulreform ist „Der
Säemann", Zeitschrift für Jugendwohlfahrt, Jugendbildung
und Jugendkunde. (Verlag von B. G. Teubner, Leipzig
und Berlin.) Der Verein erstreckt sich über das ganze
deutsche Reichsgebiet und umfasst sowohl Einzelpersonen
als auch Korporationen. Vorort des Bundes ist z. Z.

Hamburg. Im Vorstand sind die HH. Sem. - Direktor
Prof. Dr. Gordsen als erster, Schulinspektor H. Meyer
als zweiter Vorsitzender und Lehrer C. Götze als Schrift-
führer des Bundes für Schulreform. Dem leitenden Vor-
stand steht ein geschäftsführender Ausschuss zur Seite,
dessen Mitglieder zum grossen Teil sich durch bemerkens-
werte Publikationen in der pädagogischen Welt bekannt

gemacht haben. Es seien hier nur die bekanntesten
Namen genannt: Otto Ernst, F. Gansberg, Dr. Kerschen-

steiner, Dr. Kräpelin, Prof. Meumann, Schulrat Muthesius,
Dr. Pabst, Schulrat Sickinger, Prof. Stern, Prof. Wete-
kamp, Dr. Weygand, Rektor Wolgast. Alljährlich findet
eine Hauptversammlung des geschäftsführenden Aus-
schusses in Verbindung mit den Abgeordneten der Orts-
und Landesgruppen statt, zu der auch Ehrenmitglieder
einzuladen sind.

Anlässlich der Hauptversammlung von 1911 hat die

Leitung des Bundes den „Ersten deutschen Kongress für
Jugendbildung und Jugendkunde" veranstaltet und zwar
in Dresden, das während seiner Ausstellung für Hygieine
im verflossenen Sommer so manchen Kongress beherbergt
hat. Der Kongress hatte wohl in erster Linie den Zweck
der Propaganda für den Bund selber; er war aber im
Hinblick auf sein Arbeitsprogramm auch berufen, die

mannigfaltigen Fragen der Schulreform abzuklären, was ihm

gleich eine mächtige Zugkraft verlieh. Die Teilnehmer
ausserhalb des Bundes erhielten auf ihre Anmeldung hin
vom Vorstand eine schriftliche Einladung. Sie bezahlten
für die Teilnehmerkarte 8 M. und erwarben sich dadurch
nicht nur das Recht zur Teilnahme an allen Verhand-

lungen, sondern auch den Anspruch auf ein Exemplar des

im Druck zu erscheinenden Protokolls. Dieses steht zur
Stunde noch aus, und wer sich jetzt schon über den Kon-

gress aussprechen will, muss sich auf das Programm, den
Vorbericht und namentlich auf den Eindruck verlassen,
den er als aufmerksamer Zuhörer am Kongress selber

empfangen hat.
Laut Programm sollten am 6. Oktober „Die Arbeits-

schule", am 7. Oktober „Intelligenzproblem und Schule"
Gegenstand der Verhandlungen sein. Am 8. Oktober
sollte die Hauptversammlung des Bundes tagen und im
Anschluss daran eine öffentliche Versammlung stattfinden

zur Darlegung der Aufgaben, Arbeiten und Ergebnisse
des Kongresses. Auf den späteren Nachmittag des 1.

Kongresstages war ein Vortrag von Jacques-Dalcroze vor-
gesehen mit einer Vorstellung durch dessen Schüler und
auf abends 8 Uhr ein Bankett für die Kongressteilnehmer.

Das reichhaltige Programm, die Namen der Redner,
wahrscheinlich auch die Hoffnung, bei dem Anlass Dresden
und seine Ausstellung geniessen zu können und, wenn
die Witterung nicht gar zu ungünstig sei, während der
Ferien eine interessante Reise zu machen, dies alles mag
dazu beigetragen haben, dass der Besuch weit über die

Erwartungen des Bundesvorstandes hinausging. Dem Vor-
stände der Ortsgruppe Dresden war ein Besuch von 150

Teilnehmern in Aussicht gestellt worden. Aber schon die
erste Teilnehmerliste wies 400 Namen auf. Am zahl-
reichsten vertreten waren die Städte Hamburg, Bremen,
Hannover, Berlin, Leipzig, Breslau. Spärlicher waren die

Teilnehmer aus München, Stuttgart, Mannheim. Aus der
Schweiz fanden sich nur 6 Teilnehmer ein, 3 Berner, 2

Zürcher, 1 Basler.
Der unerwartet starke Besuch des Kongresses be-

weist aufs deutlichste das Interesse für die in Aussicht

gestellten Verhandlungen und die zu erwartenden Resul-
täte. Die Schulreform hat in der letzten Zeit viele Ga-

müter aufgeregt, nicht zum mindesten hat dies das von
der Schulreform gestellte Postulat der Arbeitsschule. In
Dresden nun sollte „der Begriff der Arbeitsschule"
klargelegt werden durch Dr. Kerschensteiner und

Dr. Gaudig. Das „Prinzip der Arbeitsschule" war in
seiner vierfachen Anwendung zu charakterisieren, und

zwar mit Rücksicht auf den Elementarunterricht, den

Sprachunterricht, den historischen und des mathematisch-
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naturwissenschaftlichen Unterrichts. Zudem musste der
Handarbeitsunterricht, sowohl für Knaben als auch für
Mädchen, eingehend erörtert werden, und schliesslich
waren noch die Konsequenzen zu ziehen, die durch den
Arbeitsunterricht für die Ausbildung der Lehrer erwachsen.
An dieser gründlichen Erörterung musste das Wesen der
Arbeitsschule enthüllt werden, und auf das Ergebnis durften
gespannt sein, die welche die Handarbeit als Kern des

Unterrichts ansehen, wie diejenigen, welche sich damit
begnügen, durch den Wortunterricht die Schüler zu ma-
nuellem Schaffen anzuregen oder die Anleitung zum eigent-
liehen Werkunterricht einzig dem Elternhaus überlassen
wollen.

Aber auch die Behandlung des Intelligenzprob-
1 e m s stellte eine willkommene Belehrung der Kongress-
teilnehmer in Aussicht, nicht allein, weil die Professoren
Stern und Meumann über das Thema sprechen sollten,
sondern auch weil die Frage der Schulzeugnisse und die

Einrichtung yon Förder- und Eliteklassen sowie der Wert
des Mannheimer Schulsystems zur Sprache kommen mussten.
Den Erwartungen der Kongressteilnehmer entsprechend
waren Aufmerksamkeit und Ausdauer während der ganzen
Yerhandlungen. Es wurde eine grosse Arbeit geleistet.
An den beiden ersten Tagen dauerten die Reden und die
Diskussionen ohne merkliche Unterbrechung von 9 Uhr
früh bis abends 5 Uhr, und doch wurden die Votanten in
der Diskussion nach Verlaut der zur Abgabe ihres Spruches
gewährten 5 Minuten durch die (Rocke des Präsidenten

unbarmherzig abberufen. Wer am Montag und Dienstag
der ersten Oktoberwoche in Basel, am Freitag und Sams-

tag in Dresden „dabeigewesen" ist, der kann von „geseg-
neten Herbstferien" reden.

Aus den Verhandlungen selber möchte ich nur den

ersten Gegenstand herausgreifen, die Erörterungen über
den „B egr iff der Arb ei tsschule." Dr. Kerschen-
steiners Auftreten auf dem Podium wurde mit Applaus
begrüsst, was er mit einem freundlichen Lächeln quittierte.
In seiner glänzenden Rede geht er von der Voraussetzung

aus, dass das sittliche Gemeinwesen — der Staat — das

höchste äussere sittliche Gut des Menschen sei, und dass

der gegebene Staat um so eher in der Richtung zum
idealen sittlichen Gemeinwesen sich bewege, je mehr
durch die öffentliche Erziehung die Erkenntnis sich ver-
breite, dass das höchste innere Gut durch das höchste

äussere bedingt sei. Daraus leitet der Redner als Zweck
der öffentlichen Schule und damit als Zweck der Er-
ziehung überhaupt, „Erzieh un g braue h barer Staats-
bürger", ab. „Wer die Segnungen der Staatsordnung
im Besitze geistiger und körperlicher Gesundheit geniesst,
ohne an irgend einer Stelle zur Leistung der gemein-
samen Arbeit an einem noch so kleinen Stücke nach

Massgabe seiner Kräfte teilzunehmen, ist nicht nur kein
brauchbarer Staatsbürger, sondern handelt von vorneherein
unsittlich." Der heranwachsende Staatsbürger muss 1. fähig
und willig sein, eich in irgend einem Beruf zu betätigen,
2. den Beruf nicht nur als im eigenen Interesse ausüben,

sondern auch im Interesse des geordneten Staatsverbandes,
3. neben der Berufsarbeit seinen Teil beitragen, die Ent-
wicklung des Staates in der Richtung zum Ideal eines

sittlichen Gemeinwesens zu fördern.
Die erste Aufgabe — oder deren Lösung — führt

unmittelbar zur Einführung fachlichen Arbeits-
Unterrichts, da die Mehrzahl aller Menschen im Staate
im Dienste der rein manuellen Berufe steht. „Eine öffent-
liehe Schule, die auf geistige wie manuelle Berufe vor-
zubereiten hat, ist schlecht organisiert, wenn sie keine
Einrichtung hat, die manuellen Fähigkeiten der Zöglinge
zu entwickeln." Die gemeinschaftliche Handarbeit einer
Schule gewöhnt den Schüler, sich in den Dienst einer
Gemeinschaft zu stellen, und wer zu einem solchen Ar-
beiten nicht gewöhnt worden ist, kann unmöglich an der
„Versittlichung des grossen Gemeinwesens" arbeiten. Die
Einstellung des Handarbeitsunterrichts in den Arbeitsplan
der Schule, und zwar die ganze Schulzeit hindurch, ist
daher unbedingtes Erfordernis.

Handarbeit erzieht zu Geduld, Ausdauer, Sorgfalt,
Gründlichkeit. Die Arbeiten dürfen nicht nur „so an-
nähernd" vollkommen ausgeführt werden, weshalb ein

„Arbeitsunterricht als Prinzip" und nicht als sorgfältig
geleitetes Fach, abzulehnen ist. Der Handfertigkeitsunter-
rieht als selbständiges Fach betrieben, und zwar in einem

Umfange, welcher der hohen Bedeutung des Faches ent-

spricht, erfordert zu seiner richtigen Durchführung einen
technisch gebildeten Lehrer und darf, einem seminari-
stisch gebildeten Lehrer nicht anvertraut werden. Der
Handarbeitsunterricht stellt sich neben den übrigen Unter-
rieht, wie dies bereits in den Mädchenschulen von lang
her der Fall ist. Bezüglich des Arbeitszieles ist von so-

genannter „produktiver Arbeit" abzusehen. Zum Schlüsse

gibt der Redner zu, dass die selbständige geistige
Arbeit noch mehr ein Kennzeichen der Arbeitsschule
sei wie die selbständige manuelle Arbeit, und er verlangt,
dass die alte Form der Überlieferung des Wissens zurück-
zutreten habe vor der aktiven Erarbeitung des Wissens-
stoffes.

Gleich nach Kerschensteiner trat Prof. Gau dig auf
den Plan. Er weist auf den unerfreulichen Gegensatz
hin zwischen der Lobpreisung der Arbeitsschule als Schule
der Zukunft und der Unbestimmtheit des Begriffs der
Arbeitsschule. Der Umstand, dass die Verfechter der
Arbeitsschule diese durch die Charakteristik der bisherigen
Schule als „Lern- oder als Buchschule" verdeutlichen,
hat eine Lage geschaffen, die der Abklärung energisch
ruft. Die Unbestimmtheit des Begriffs der Arbeitsschule
schadet der notwendig gewordenen Schulreform in einem

umso höheren Masse, weil „Arbeitsschule" zu einem Schlag-
wort geworden ist und die Stimmungen für und gegen
sich ruft. Die rein manuelle Arbeit macht die Schule

nicht zur Arbeitsschule, weil in dem auf diese Art ge-
fassten Begriff die rein geistige Arbeit nicht Platz findet.

Allerdings muss die Schule der Zukunft eine Arbeitsschule

sein, eine Schule, in der die Schüler arbeiten, geschehe dies
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in Klassenarbeiten oder häuslichen Arbeiten. Nicht die

Tätigkeit des Lehrers, wohl aber das Tun der Schüler
macht die Schule zur Arbeitsschule. In der so aufge-
fas8ten Arbeitsschschule ist „der Schüler handelnde Per-

son, um die sich alles dreht. Nicht als das Objekt einer
fremden Tätigkeit, sondern als selbstwirtendes Subjekt
(als „Täter seiner Taten") kommt der Schüler in Frage."
Die Arbeitsschule im Sinne des Referenten erzielt nicht ein

"Wissen, sondern ein Wirken; sie ist daher keine

Lernschule. Weil aber in ihr der Schüler lernen lernt,
„ist die Arbeitsschule in vollem Sinne Lern-
schule."

Die Arbeitsschule charakterisiert sich dadurch, dass

sie wertvolle Arbeitsergebnisse schafft, ohne die der

Arbeitstrieb erschlaffen muss. Die Arbeitsergebnisse werden
durch Selbsttätigkeit erworben; denn nur, wenn selbst-

tätig gearbeitet wird, ist Arbeit Arbeit. Die Selbsttätig-
keit setzt ein Wollen voraus, das nicht erst des Fremdim-

pulses bedarf, um hervorzutreten. Das bewusste Wollen,
das ein wertvolles Ziel anstrebt, sucht den besten Weg
zu diesem Ziele und wird zum Handeln. Mit ihm
laufen lebendige Lustgefühle, da in den durch Handeln
erworbenen Resultaten eine werbende Kraft liegt, die
danach strebt, zu dem Erworbenen noch mehr zu er-
werben. DieArbeitschule im Sinne Gaudigs wäre
demnach eine Schule mit freudig lernenden
Kindern. Sie ist eine Arbeitsschule, weil nicht nur die

manuelle Tätigkeit, sondern „auch der rein intellektuelle
Arbeitsvorgang, bei dem in reiner Gedankentätigkeit eine

Aufgabe gelöst wird, Arbeitsvorgang im vollsten Sinne
des Wortes ist."

Um die Schule zur Arbeitsschule mit freudig lernen-
den Kindern zu gestalten, müssen Lehrstoffe und Lehr-
methoden, die sich als zu schwer erweisen, verlassen
werden. Gängelei der Schüler durch Fragen des Lehrers
wie schablonenhaftes Arbeiten der Schüler müssen fallen.
Der Lehrer muss sich in den Stand setzen, die jugend-
liehen Geister zu wecken und sich selber mehr und mehr

überflüssig zu machen.
Die Arbeitsschule setzt mit dem ersten Schultag ein.

Damit fallt „das Hinübertändeln vom Spiel zur Arbeit
und das Forttändeln in spielender Arbeit das erste Schul-

jähr hindurch". Die Kleinen wollen Lesen, Schreiben
und Rechnen. Ihr erstes Buch lesen können, ist ihre
erste Eroberung. Von dieser geht es weiter zu neuen

Eroberungen in immer mehreren und immer mehr sich

weitenden Gebieten.
Der Referent durchgeht die einzelnen Unterrichtsge-

biete bis auf den Handfertigkeitsunterricht. Die Hand-

fertigkeit ist Gegenstand ausschweifender Yerherrlichnng
geworden, die ihr nur schaden kann. Die Formel „Schul-
reform durch Handarbeit" wird niemand ernst nehmen-

Auch die Handarbeit kann freudlose Kopistenarbeit werden.

Tüchtiges Arbeiten mit der Hand stärkt den Willen, ja,
aber manuelle Arbeit, wenn sie nicht Pfuscherei werden

soll, fordert starkes Mechanisieren, das dem freien Willens-

impuls nicht viel Raum lästt. Handarbeit soll Erkenntnis
schaffen; aber was ist dies Wenige im Verhältnis zu der
Menge, was auch nur mässige Bildung fordert? Stark
überschätzt wird die sozial wirkende Kraft der Hand-

arbeit; denn gelegentliches Zusammenwirken an einer
Arbeit schafft nicht ohne weiteres soziale Tugenden. Frag-
würdig angeblich erscheint die Behauptung, dass manuelle

Tätigkeit dem Schüler überaus notwendig sei. Der Fa-
brikarbeiter erlernt die zur Bedienung der Maschine not-
wendigen Handgriffe in kürzester Frist. Aber er führt
ein geistig ödes Dasein, wenn er des grössten Kultur-
mittels, des Buches entbehrt.

Trotz der scharfen Kritik wird der Redner dem Hand-
fertigkeitunterricht gerecht und läset ihn gelten als Fach,
wo es nötig ist und freut sich, wenn der wissenschaftliche
Unterricht die Schüler zu manueller Tätigkeit anregt.
Aber ein notwendiges Charakteristekum der Arbeitsschule
ist die Handarbeit nicht.

Mit steigendem Interesse hat die Versammlung den
Redner angehört und mit lautem Beifall gelohnt.

Gegenüber den beiden Hauptreferenten traten die
andern Redner des Tages entschieden in den Hinter-
grund. Wir können auf ihre Voten nicht näher eintreten,
müsssen auch darin absehen, über die weiteren Trak-
tanden zu berichten. Das Turnier Kerschensteiner-Gaudig
erschien wohl als der Höhepunkt der ganzen Verhandlung.

Schulreform? Die Schule ist reformbedürftig, wenn
in ihr eine missmutige oder aufgeregte Persönlichkeit
widerstrebeude oder apathische Kinder zur Aufnahme
eines Wissensstoffes oder zur Aneignung einer Fertigkeit
zwingen will. Ja gewiss, eine solche Schule ist sehr re-

formbedürftig! Kerschensteiner will ihr einen Hand-

fertigkeitslehrer schicken, der den Quälgeist — den Lehrer

— ein wenig beiseite schiebt und die Schüler täglich eine

Stunde in die Werkstatt führt. Sicher ist er ein Erlöser.
Er ist es um so mehr, je besser es ihm gelingt, die

sonst dem Vergeuden verfallene Zeit mit nützlicher Arbeit
auszufüllen. Gaudig hingegen weist dem Lehrer, der sein

Amt nicht besser zu verwalten versteht, die Türe, stellt
sich selbst mit frohem Gesicht vor die Schüler, geleitet
sie freundlich auf die lachenden Auen und zu den er-
frischenden Brunnen des Wissens, dass die entzückten

Kleinen anfangen zu pflücken, zu trinken, emsig wie
Bienen im blühenden Baum, und nimmer satt werden

können im Geniessen der in üppiger Fülle strotzenden

Herrlichkeiten. Dahin möchte ich kurz meinen person-
liehen Eindruck resümieren. Und wenn ich noch 40 Jahre

jünger wäre, so möchte ich mich von Gaudig führen
las-ien. Am schulfreien Nachmittag würde ich alsdann

gerne zu Kerschensteiner in die Werkstatt gehen, sofern

mich meine Eltern nicht zu einer notwendigen Arbeit in

Garten, Haus oder Feld brauchen. Hs. GeissiwAter.

Die Tätigkeit ist die Schule der Besinnung.
(Henk & Traudt, Frohe Jugend.)

Le dessin est la science; la couleur est la parure, le
charme des yeux, mais aussi le mirage trompeur.
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Bündner Lehrerverein.
-»- "Wer hätte es vor zehn Jahren noch für möglich ge-

halten, dass der Bündnerische Lehrerverein in absehbarer Zeit
in PwsfWar, der in der äussersten Südostecke unseres ausge-
dehnten Kantons liegenden Gemeinde tagen könnte? Und als
man voriges Jahr in Davos der wiederholten dringenden Ein-
ladung Folge zu geben beschloss, da schüttelte manch Einer
missbilligend das Haupt, da der Kosten wegen der Besuch ein
schwacher sein werde.

Und nun der Erfolg? Dieser ist, das möge gleich hier
festgestellt werden, über alles Erwarten günstig in jeder Be-
ziehung. Die Reise an den Konferenzort war ein Hocbgenuss,
führte sie doch durch Gegenden, die zu den interessantesten
und schönsten unseres Kantons gehören : durch das obst- und
burgenreiche Domleschg, den romantischen Schyn und den
Albula ins Oberengadin, das im ernsten Herbstschmucke so
interessant sich darbot, und mit der an kunstvollen Baute-'
reichen und auch überaus malerischer Hineinführung sich aus-
zeichnender Berninabahn ins 800 m tiefer liegende Puschlav
hinunter. Keiner wird den Blick in die grossartige Gebirgs-
und Gletscherwelt vergessen, der sich ihm auf der Strecke
Pontresina-Puschlav in stets wechselnder Gruppierung, oft in
schier unmittelbarer Nähe, auftat. Nicht vergessen werden soll
aber auch der freundliche Empfang und das herzliche Ent-
gegenkommen, das uns während der ganzen Tagung zuteil wurde,
eine Aufnahme und Gastfreundschaft, wie wir sie bisher noch
in keinem Konferenzorte fanden.

Zu der auf Freitag, den 20. Oktober angesetzten

Delegiertenversammlung,
die im Hotel Weisses Kreuz stattfand, waren sämtliche Dele-
gierten, von Maienfeld bis St. Vittore und Tavetsch bis Münstertal
erschienen, ein Fall, wie er sich seit Bestand dieser Versamm-
lang noch nie ereignete. — Hr. Seminardirektor Cowrat# er-
öffnete die Verhandlungen mit kurzen, inhaltsreichen Worten,
unter anderm betonend, dass wir in Graubünden mit unsern
Schulinspektoren, die alle sieben ehemalige Lehrer, also Fach-
leute sind, eigentlich günstigerer Verhältnisse uns erfreuen,
als in vielen andern Kantonen und Staaten, speziell in Deutsch-
land, wo vielfach noch die Geistlichen als Schulaufsichtsorgane
in Funktion sind, denen die Leiden und Freuden eines Schul-
meisters nicht aus eigener Anschauung bekannt sind. Deshalb
sind weniger die Schulinspektoren, als solche Gegenstand der
Kritik, als vielmehr die Art der Inspektion. Diese hält man
für reformbedürftig. Hauptverhandlungsgegenstand war die
Frage : „ JFie soW dte ScAwte (ZwrcA de« /«.spe&tor t«sp»zter#
werde«?*

Hr. Seknndarlehrer Bier# in Davos hatte im 27. Jahres-
berichte des Lehrervereins eine in der Lehrerkonferenz Davos-
Kloster vorgetragene Arbeit publiziert, die als Diskussionsvor-
läge für eine Umfrage an alle Sektionen zu dienen hatte. Die
eingegangenen Antworten wurden durch Sekundarlehrer (7.
BeAmid in Chur für den 28. Jahresbericht zusammengestellt,
konnten in Davos aber aus Mangel an Zeit nicht mehr be-
sprochen werden, so dass die Frage erst dieses Jahr zur Be-
sprechung gelangen konnte. Die Diskussion drehte sich haupt-
sächlich um die Frage, ob die Zahl der Inspektoren zu ver-
mehren oder zu vermindern sei, oder ob sie in gleicher Zahl
beibehalten werden sollen, in der Weise, dass sie nur einen
Teil des Jahres in ihrem Amte tätig sind, entsprechend unsern
besondern Schulverhältnissen. Die Mehrheit sprach sich für
letzteres aus. Schliesslich einigte man sich, nachdem niemand
eine Abschaffung des Inspektorates verlangt hatte, auf folgende
Wünsche:

,1. Der Inspektor soll weniger das Wissen, als die gei-
stige Reife der Schüler zu ermitteln suchen. Zu diesem Zwecke
kann er dem Unterrichte beiwohnen oder auch selbst unter-
richten.

2. Der Inspektor soll je nach den Umständen eine Schule
ein- oder mehrere Male besuchen. Wenn kein Lehrerwechsel
stattgefunden hat, kann er vom Besuche einer Schule gelegent-
lieh auch Umgang nehmen.

8. Die Mehrheit der Delegierten ist gegen eine Vermin-
derung der Inspektoratsbezirke und gegen das Begehren, dass

die Inspektoren ausschliesslich ihrem Amte leben, also fix-
besoldete Beamte sein müssen.

4. Ob der Inspektor seine Beobachtungen nach Been-
digung der Inspektion in einem sogenannten „Schlussworte*
von der Klasse kundzugeben habe, wie es bisher geschah, wird
in das Ermessen des Inspizierenden gestellt.

5. Für die Sekundärschule wird ein besonderes Inspektorat
geschaffen.* (Hiegegen erheben die Sekundarlehrer Einsprache.
D. R.)

Wie man sieht, bleiben die Wünsche durchaus auf dem
Boden des Erreichbaren, meist innert dem Rahmen dessen, was
schon die Instruktion vom Jahre 1865 vorgeschrieben hatte,
möglicherweise aber bei diesem oder jenem Inspektor etwas in
Vergessenheit geraten war.

In der Umfrage stellte Sekundarlehrer 6'eAmie# in Chur
den Antrag, die Delegiertenversammlung möge ein Gesuch an
die Oberbehörde richten, dahingehend, es sei der Mehrertrag
aus der Sehulsubvention infolge der Bevölkerungszunahme laut
Volkszählung vom Jahre 1910 im Betrage von 10,000 Fr. der
TUecAseisefri^e« HtÜ/sAasse der bündnerischen Volksschullehrer
zuzuwenden, wodurch eine wesentliche Erhöhung der Invalidi-
täts-, sowie der Witwen- und Waisenrenten ermöglicht würde.

Der anwesende Erziehungschef, Hr. Reg.-Rat Lae/y, teilte
mit, dass er diese Summe bereits für die Förderung des Tur-
nens in Aussicht genommen habe (Anschaffung von Turn-
geräten etc.). Trotzdem stimmte die Versammlung dem Antrage
zu, wohl in der Annahme, dass auf keinen Fall diese Summe
bleibend für die Entlastung der Gemeinden und des Kantons
reserviert werden könne und solle. Die nun folgenden Vor-
stanndswahlen pro 1912/15 ergaben folgendes Resultat: Seminar-
direktor Conrad, Präsident; Sekundarlehrer ScAmid, Chur, Vize-
Präsident; Lehrer Zi«s#t, Chur, Kassier; Lehrer S7ei«r, Reams,
Aktuar ; Sekundarlehrer Bier#, Davos, Beisitzer. Als Konferenz-
ort für das Jahr 1912 wurde TA«sis bestimmt.

Auf den Abend waren sämtliche Konferenzbesucher zu
einem durch den Kirchenchor veranstalteten Konzert in der
neu- und geschmackvoll renovierten protestantischen Kirche ein-
geladen worden. Das schöne Programm enthielt einen „Coro
di ricevimento*, eine Dichtung eines krank im Spitale weilen-
den Kollegen, die vom Dirigenten des Vereins, Hrn. Zanetti in
Poschiawo, gefällig vertont worden war, sodann Bruchstücke
aus Rombergs Glocke, eine Arie aus Händeis „Rinaldo*, ein
Duett und Haydens „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes*
etc. Das Konzert machte den besten Eindruck und legte
Zeugnis ab von grossem Eifer des Dirigenten, wie des Vereins.
Herzlichen Dank für die freundliche Aufmerksamkeit!

Am zweiten Tage (Samstags) versammelte sich

Die kantonale Lehrerkonferenz
ebenfalls in der protestantischen Dorfkirche. Trotz der expo-
nierten Lage deB Tagungsortes hatten sich immerhin noch ca.
170 Teilnehmer eingefunden. Ausserordentlich wohltuend be-
rührte es, dass der Zentralpräsident des S. L. V., Hr. Nationalrat
Fritschi, den weiten Weg nicht scheute, unsere Versammlung
mit seiner Anwesenheit zu beehren, und damit zu bekunden,
dass Bündens Lehrerschaft seitens des Schweizerischen Lehrer-
Vereins freundlichen Wohlwollens sicher sein darf. Wir zwei-
fein nicht daran, dass dadurch dem S. L. V. in unserm Lande
neue Sympathie gewonnen wurde. Hr. Direktor Conrad eröff-
nete auch diese Versammlung mit einer schönen Ansprache, in
der er zunächst speziell über die Heimatschutzidee und Heimat-
liebe sprach, und dann länger bei der sich mächtig regenden
Schulreform verweilte, vor übereilten Urteilen warnte und ge-
wissenhafter Prüfung das Wort redete.

Das Protokoll der Delegiertenversammlung wurde vorgelesen
und genehmigt. Über das Hauptthema der kantonalen Lehrer-
konferenz, „ Heima#S£Aw#z nnd 8'cAw/e", lag im Jahresbericht
ein ganz vorzügliches Referat des Hrn. Pfarrer Bemadem in
Valendas vor.

Nach einer recht interessanten, längern sozial-philosophi-
sehen Einleitung über die Entstehung des Heimatbegriffes und
der Heimatliebe im Laufe der Jahrtausende bei den verschie-
denen Nationen und Religionen zeigte der Referent zunächst,
wie im Laufe der Zeiten, und speziell durch die Entstehung des

Grosskapitalismus und die Einfütirung der Maschinentätigkeit
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an Stelle menschlicher Arbeit die Liebe zur Heimat gefährdet
wurde und einst, wie die Zahl derer, die keine Heimat mehr
haben, weil sie ohne jeglichen Grundbesitz sind, immer grösser
wird. In hübscher Ausführung werden die in diesen Verhält-
nissen liegenden Gefahren dargelegt. Dann wird auseinander-
gesetzt, wie die Schule mithelfen kann, in Verfolgung des
Heimatschutzgedankens, diesen zu begegnen, indem als Leit-
gedanke der Satz aufgestellt wird: „So^ die Heimatp/%e ei«
seZftsteersiändiicÄes ^«iiejre« des grande» Foi&es werde«, da»«
»1WS.S die FoitsscÄMie da«w rwYÄeZfe». " Ein eigenes Fach soll
der Heimatschutz nun freilich nicht werden. Bevor der Befe-
rent die Berücksichtigung des Heimatschutzes in den einzelnen
Fächern behandelt, beantwortet er die Frage: „Welches sind
die Elemente der Heimat" in folgender Weise : „Die natürliche
Landschaft mit Einschluss der lebendigen einheimischen Pflan-
zen- und Tierwelt, mit den naturgeschichtlichen Denkmälern
und Merkwürdigkeiten, die Ansiedelungen der Menschen mit
der überlieferten bäuerlichen und städtischen Bauart, die Denk-
mäler, die sich die Menschen gesetzt haben, und dann die
Menschen mit ihrer Sprache, mit ihren Sitten, Gebräuchen,
Liedern und Spielen, mit den politischen und sozialen Ein-
richtungen, mit der Volkskunst und dem Handgewerbe, das
sind die Faktoren, die Elemente der Heimat." Im Anschlüsse
an diese Definition wird dann gezeigt, wie in jedem Unter-
richtsfacb der Heimatschutzgedanke Verwirklichung finden
kann. Dies hier weiter auszuführen, fehlt der Baum. Nur das
sei bemerkt, dass der Beferent warm die Anlegung von Dorf-
museen, die ebenfalls mit Eücksicht auf den Heimatschutz zu
organisieren sind, empfiehlt.

Der Korreferent, Hr. Pfarrer B. Hart/wa»« in Malans,
sprach in einem zweistündigen, ausgezeichneten Votum, das von
einer vollständigen Beherrschung des Gegenstandes nach jeder
Bichtung Zeugnis ablegte, und einen tiefen und nachhaltigen
Eindruck auf die Zuhörer machte. An Hand von drei Bei-
spielen (1. Grabzeichen auf den Friedhöfen, 2. Stuhl, 3. Ge-
häuse der Wanduhr) wies der Beferent die Abnahme des
ästhetischen Feingefühles in der heutigen Zeit in überzeugender
Weise nach. Wenn die Heimatschutzbewegung zu retten sucht,
was noch zu retten ist von der guten alten Kultur, so ist dies
als ein Erwachen des Volksgefühles in einer Zeit, die alles
ebnen will, aufzufassen. In sehr geistreicher Weise beantwor-
tete Hr. Hartmann die Frage: „Was ist denn eigentlich schön?"
indem er feststellt: „1. Schön ist, was sachlich ist, was seinem
Zwecke entspricht. 2. Schön ist, was sofort die bezügliche Be-
Stimmung erkennen lässt. 3. Schön ist, was ein Dach hat, das
als Schutz und Schirm erscheint. 4. Schön ist, was aus echtem
und ehrlichem Material besteht, was damit nichts anderes ver-
tauschen will, als es ist. 5. Schön ist, was am richtigen Ort
den Schmuck, die Dekoration trägt." Als Objekte für die
obigen Nachweise bediente sich der Beferent zweier Häuser-
typen: Das Schanfigger Haus und das Pestalozzihaus z. Spa-
niôl in Chur. Auch die Ausführungen über die Berücksichtigung
des Heimatschutzes in der Schule waren sehr gediegen und
lehrreich.

Da der Vortrag in der Schweiz. Pädag. Zeitschrift zum
Abdruck gelangt, damit er aueh weitern Kreisen zugänglich
wird, kann ich hier auf eine weitergehende Inhaltsangabe wohl
verzichten, darf aber ohne Übertreibung sagen, dass diese
Arbeit zum Besten gehören wird, was über die Heimatschutz-
frage überhaupt geschrieben worden ist. Auf eine Diskussion
wurde verzichtet, damit der vortreffliche Eindruck nicht abge-
schwächt werde.

Als Ergänzimg zu den beiden Beferaten hatte am Abend
vorher (Freitags) Hr. Kunstmaler Cowratf»« von Chur im Namen
der kantonalen Vereinigung eine Beihe charakteristischer Licht-
bildor vorgezeigt und sie in sachkundigen Bemerkungen er-
läutert, und bei den- zahlreichen Anwesenden lebhafte Aner-
kennung gefunden. Und am Konferenztage illustrierte eine
Kollektion das Thema beschlagender Zeichnungen, ausgestellt
durch Hrn. Professor Jenni, die Ausführungen des Eeferenten.

Bäsch folgte dann durch die anwesenden Mitglieder des
S. L. V. noch die Wahl des Vorstandes der bündnerischen
Se&ri'o». Dieser wird künftig bestehen aus: Sekundarlehrer
C. ScAmid, Präs. ; Lehrer JoA. Jä^rer, Chur, Vizepr. ; Lehrer
CA BwcAIi, Davos-Platz, Aktuar; Lehrer </. TgfStyeZ, Pontresina;

Lehrer ri. Gioeco, Misox; Sekundarlehrer 7%. Pararfctm, Po-
schiavo, als Mitglieder.

Zum Mittagessen im „Crotto" hatten sich sozusagen alle
Teilnehmer und eine ansehnliche Zahl Einheimischer einge-
funden. Es verlief sehr animiert bei trefflicher „Minuta" und
reichlich gespendetem Ehren-Veltliner. Hr. Probst FasseZZa,

Domherr, der sich seinerzeit selbst im Schuldienst betätigt hat,
begrüsste die Konferenz mit sehr freundlichen und schönen
Worten, angelegentlich den patriotischen und schulfreundlichen
Sinn des Puschlavervolkes betonend. Hr. Seminardirektor
Conrad erwiderte in eben so warmer Weise den freundlichen
Empfang am Südfusse des Bernina, einen Empfang, wie wir
ihn herzlicher nirgends gefunden.

Am Nachmittag führte ein Extrazug der Berninabahn in
prächtigen Wagen nach Tirano, der hübsch inmitten einer
reichen Weingegend liegenden Veltlinerstadt hinunter. Bei wölken-
losem, tiefblauem Himmel in strahlender Herbstsonne fuhren
wir, am blauen See von Le Prese vorbei, talwärts, einer gar
sinnigen Überraschung entgegen. In Campocologno hiess es

aussteigen In den zwei nahen Gasthäusern warteten dampfende
Kastanien, einheimisches Gewächs, prima Auslese, nebst fun-
kelndem Veltliner und lachenden Fräulein auf die ankommenden
Gäste. Die Lehrerschaft von Brusio, die Grenzgemeinde Grau-
bündens gegen Italien hin, wollte den seltenen Anlass in lie-
benswürdiger und echt kollegialer Weise benutzen, zu zeigen,
wie lieb ihnen die Amtsbrüder von jenseits der Berge seien.
Dann ging's hinunter zu den bekannten Kraftwerken von Brusio,
welche die dort erzeugte Energie weit in die Poebene hinunter
liefert und Italiens Industrie fördern helfen. Ein Bundgang
durch dieses erstklassige Werk, das unter den ersten Elektri-
zitätswerken Europas figuriert, bot viel Interessantes. Doch es
hiess: „Vorwärts, sonst bleibt für Tirano zu wenig Zeit übrig."
Eine neue Überraschung! An der Landesgrenze, nahe bei der
Dogana di Madonna, empfing uns die gesamte Lehrerschaft
(18 Lehrerinnen und 2 Lehrer) samt Schuldirektor Tiranos, und
bot uns in liebenswürdigster Weise die Führung durch die an
Kunstschätzen so reiche, ehemalige Klosterkirche von Madonna
di Tirano, wie das aufstrebende ilalienische Garnisonsstädtchen
an. In einem kurzen Bundgange wurde uns in sachkundiger
Weise Gelegenheit geboten, die Sehenswürdigkeiten des Ortes
zu sehen. Den Abschluss bildete das neue, durchaus moderne
Schulhaus, in dessen Nähe das Waisenhaus und das Hospital
stehen, alle auf sonnigem Plane, inmitten einer lieblichen Ge-
gend, die den Übergang vom Norden zum Süden so charakteri-
stisch an sich trägt. In der schönen Aula standen gedeckte
Tische, auf denen lange Beihen Asti auf den Moment harrten,
bis deren Inhalt von zarter Hand den Gästen in südlich-liebens-
würdiger Weise nebgt allerlei Zutaten kredenzt wurde. Eine
Ansprache des freundlichen Schuldirektors, Sig. Carmenate,
versicherte uns, dass man da drüben im Veltlin wirkliche Freude
empfand über unsern Besuch „aus dem Lande Pestalozzis".
Kollege Paravicini aus Puschlav verdankte den so freundlichen
Empfang im „fremden Lande" nicht minder herzlich. Zum
Abschiede erhielt jeder Anwesende einen veltlinischen Blumen-
straus ins Knopfloch mit auf den Weg. Was Wunder, wenn
die von Tirano mit uns nach Tirano fuhren und hier den
Abend - Kommers mitmachten, und sich herzlich mit uns zu
freuen. Der Samstagabend im „Crotto" verlief urgemütlich, so
dass auch der Zentralpräsident seine Freude an den Bündnern
hatte, die noch auftauen können, wenn selbst erst so um die
elfte oder zwölfte Stunde herum. Nochmals die herrliche Fahrt
über den Bernina, und dann wieder hinein ins Leben des

Alltags Schön waren sie, die Tage in Puschlav Dank den Kollegen
drüben über den Bergen, die sich so sehr bemühten, die dies-
jährige Tagung des B. L. V. zur schönsten zu gestalten, die
wir je mitgemacht haben.

Ludwig Richter. Volksausgaben, Her&sZ. IFïwZer. Gesam-
meZZes. Je 15 Holzschnitte, zu Fr. 1. 60 das Heft. Leipzig,
Hegel & Schade.

Die Holzschnitte Richters in ihrer naiven Reinheit der
Komposition und Feinheit der Zeichnung erfreuen immer jung
und alt. Die billig© schöne Volksausgabe ist darum eine sinnige
Weihnachtsgabe, mit der jeder Geber willkommen ist. Es ist
echte Kunst, die zum Volke spricht.
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Im Tessln.
Der Educatore widmet dem Fall des Schulgesetzes eine

schmerzliche Betrachtung: „Wir sind betrübt, aber nicht mutlos.
Wir haben zu viel Vertrauen auf die guten Gründe, auf Recht
und Gerechtigkeit, um nicht sieber zu sein, dass die mit dem
Fall des Gesetzes unwürdig begrabenen Forderungen einmal
verwirklicht werden. Wir sprechen nicht von der Sorge für die
ökonomische Stellung der Lehrer: diese ist derart dringlich,
dass es nicht möglich, an Aufschub zu denken, wenn nicht das

gesamte Schulwesen in Trümmer sinken soll. Wie ist es mög-
lieh, dass die Lehrer, selbst abgesehen von der Bedeutung
ihrer Aufgabe, auf demselben Fusse stehen bleiben, während
in den letzten zehn Jahren alle Klassen der Bevölkerung eine
Verbesserung erfahren haben? Kann man sich denken, dass
ein Mann, eine Frau, und sei sie noch so sparsam, gegenwärtig
mit 400, 500 oder 700 Fr. menschlich leben könne? Und erst
der Gedanke an eine Reform der Schulorganisation? Auch
diese muss kommen, nach und nach, das Dringliche zunächst.
Jeder Organismus bewegt und erneuert sich, oder er zerfällt.
Was Lebenskraft in sich hat, kann nicht untergehen. Die
Schule umfasst so viele Aufgaben, dass sie nicht nur den Ein-
zelnen, sondern die Familie und die Menschheit berühren. Und
wenn sie im Tessin zu trauern und zu verschmachten scheint,
so ist das nicht ihre Schuld... Was betrübt und die Seele mit
Traurigkeit und Entsetzen erfüllt, ist der Gedanke, dass man
im Tessin bei dem grössten Teil des Volkes den Wert der
Schule nicht begreift, nicht versteht, dass das Heil der Demo-
kratie, die Wohlfahrt des Volkes in der Schule liegt. Wenn
diese Uberzeugung nach so viel Jahren des Kampfes und der
Arbeit nicht ins Volk gedrungen ist, so müssen wir unB schmerz-
lieh fragen, wofür haben wir gearbeitet? Was haben wir anders
gebaut als Kartenhäuser, die der erste Wind zerstört? Wir
glaubten vorwärts zu kommen und stehen auf dem gleichen
Punkt und noch vor einer Mauer der Finsternis? Wäre das
Volk überzeugt, dass, wie es wahrhaftig ist, die Bildung Be-
freiung, geistige, moralische, ökonomische, soziale Befreiung ist,
so wäre der Entscheid ein anderer gewesen. Der geringe Be-
griff von der Schule liess kleinliche und niedere Vorwände
aufkommen, kleine Gesichtspunkte, die nur enge und eigene
Interessen im Auge hatten. Und auf sie stellten diejenigen ab,
die sonst die Fahne des Propheten tragen. Was aber am
stärksten trifft und am tiefsten entmutigt, ist die Tatsache,
dass die, welche ihre Tätigkeit in erster Linie auf die Bildung
stützen und auf deren Programm Schule und Bildung stehen,
in den ernsten Stunden, die der Kanton hatte, eine unbegreif-
liehe Gleichgültigkeit und Apathie zeigten. Nicht einen Augen-
blick leuchtete die belebende Flamme, welche das Volk elek-
trisiert und fortreisst. Wenn je in einem ernsten Momente sich
das Volk erheben und sich die Dankbarkeit der Kommenden
hätte sichern sollen, so- war es hier. Heute ist die Gelegenheit
verloren. Wenige ermannten und regten sich; die Masse blieb
gleichgültig. Und einer wurde sozusagen allein gelassen in dem
harten Kampf, die Seele voll Vertrauen, den Stolz im Ange-
sieht, aber im Herzen wohl die Enttäuschung, als er sxh auf
dem Kampffeld allein sah, ohne dass die Partei ihm folgte."

II Gran Cwwt'zZo jwajrisZmZe al Metropole. Ein klarer Bimmel
lag über den Tälern, als in den Nachmittagsstunden (16. Nov.)
die Lehrer und Lehrerinnen (gegen 500) nach Bellinzona fuh-
ren. Unter freiem Himmel versammelte sich die <So«Vfà eeowo-
»nica magistrale, um nach kurzer Diskussion zu beschliessen :

1. Die Soc. Economica unterwirft sich dem Entscheide, der
von der allgemeinen Lehrerversammlung (comizio) heute ge-
troffen wird. 2. Alle Mitglieder haben strenge Disziplin zu
halten und den Beschlüssen nachzuleben, wenn die Vorstände
das Zeichen zum Ausstand geben. 3. Der Vorstand hat darüber
zu wachen, dass vollständige Solidarität gewahrt wird. Um
3 Uhr begann die allgemeine Versammlung. Sig. GaceAeZZ»' er-
öffnete ; Tagespräsident wurde Maestro EY/oardo Garöa«»', Prä-
sident der Economica. Er zeichnet kurz die Situation und die
Bedeutung, die den heutigen Beschlüssen zukomme. Prof.
Woraf von der Handelsschule verliest einen Brief, den Grossrat
J/a<7<7tnt im Namen der liberalen Partei an die Lehrer richtet ;

er gibt bestimmte Erklärungen über die Absichten des Rates
zur Besserung der finanziellen Stellung der Lehrer. Beifall und

qualche mormorio. Unter grosser Aufregung ergreift Maggini
als Präsident der Kommission des Grossen Rates das Wort:
Die Kommission wird einstimmig nächsten Mittwoch einen
Dringlichkeitsantrag einbringen, der den Lehrern die Ansätze
des gefallenen Gesetzes gewährt. Dieses Dekret wird nicht
b'ekämpft werden, da das Gesetz aus andern Gründen fiel. An-
gesichts der nahen Entscheidung im Gran Consiglio ersucht
Maggini, von einer Resolution abzusehen. Er entfernt sich
unter dem Beifall der Versammlung. Die kampflustigen Anträge,
welche die Gemüter belebten, wurden durch die Erklärungen
Magginis etwas gedämpft; aber Prof. Guido BoZZa, Olivone,
weckt die Geister, indem er unter Berufung auf Art. 27 der
B. V., der die Intervention des Bundes verlangt, wenn die
Kantone für den Unterricht nicht genügend obsorgen, die so-
fortige Proklamation des Ausstandes auf unbestimmte Zeit be-
antragt. „Wir sind genug genarrt worden; Narrheit ist's, auf
Verwirklichung unserer Wünsche zu hoffen, ohne zum äusser-
sten Kampfmittel zu greifen, quello dello sciopero." Enthusia-
stischer Beifall. Doch ruhig setzt Sig. Grand», der Präsident
della Scuola, auseinander, dass der Ausstand in dem Augen-
blick, da Regierung und Grosser Rat feierliche Erklärungen
über den sofortigen Besoldungserlass abgeben, ein gefährliches
Mittel sei, da der Lehrerschaft die feste Organisation fehle,
die sicher zum Siege führe. Er beantragt, den Entscheid bis
nach Beschluss des Grossen Rates aufzuschieben. Aus allen
Ecken, auf den Tischen treten die Redner auf; alles ist wie
elektrisiert. Einen Augenblick glaubt man an die Proklamation
des Ausstandes; aber ruhigere Sprecher gewinnen Oberhand.
Es sprechen 16 Lehrer und eine Lehrerin. Die Antragsteller
und die Urheber von Zusätzen treten zur Bereinigung ihrer
Anträge zusammen, während man sich über die Aktionskomites
in den Bezirken streitet. Bald gehen die letzten Bahnzüge ab;
es eilt mit dem Ende. Die Einigung auf einen Antrag ist un-
möglich. Zwei Resolutionen stehen -ich gegenüber. Der Antrag
BoZZa lautet: I Docenti ticinesi, constatato che la dignità dei
Docenti, l'awenire delle scuole e la speranza di un migliora-
mento economico non sarà dato ottenerli dalla maggioranza del
popolo ticinese proclamano: lo sciopero generale, da domani
ad epoca indeterminata, invocando l'intervento della Confedera-
zione in difesa dell'art. 27 della Costituzione. Der Antrag
GraweZ» sagt: I Docenti delle scuole primarie e secondarie del
Cantone, riuniti in Bellinzona, in numéro di oltre 500, preso
atto delle esplicite dichiarazioni dell'on. Maggini, présidente
della Commissione granconsigliare sulla questione scolastica —
nel senso che uno speciale decreto legislativo ripristinerà gli
aumenti di onorario previsti dall' ultimo Progetto di legge sulla
istruzione ; ammessa l'assicurazione categorica che lo stesso
decreto sarà proposta al G. C. e discusso non piu tardi di
mercoledi della ventura settimana; unicamente per dar tempo
all' autorità legislativa di pronuncïarsi, risolvono di rimandare
ogni deliberazione sull'oggetto dell'odierna assemblea aile va-
canze di Natale; e deliberano di intensificare nel frattempo il
lavoro di organizzazione del ceto insegnante, in modo da ren-
derlo capace di conquistare ad ogni costo, e con ogni mezzo,
quei miglioramenti che fossero accordati dal G. C. in troppo
scarsa misura o contrastati da una eventuale azione referen-
daria. L'agitazione sarà ripresa immediatamente qualora il
G. C. non rendesse giustizia aile nostre istanze entro la ven-
tura settimana.

Vor der Abstimmung wird der Beschluss der Mehrheit für
alle verbindlich erklärt. Für den Antrag Bolla erheben sich
60 Stimmende; mit übergrosser Mehrheit stimmt die Versamm-
lung für die Resolution Grandi. Unter einem „chiaccherio in-
diavolato" gehen die Teilnehmer auseinander. Damit sie den
Tag besser im Gedächtnis behalten, folgte am Abend, als der
letzte nach Hause ging, ein Erdbeben, das die Gemüter noch-
mais erregte. Diese Haltung der Lehrer macht im Kanton be-
deutenden Eindruck._ Bezeichnend für die Kamplweise für das
Schulgesetz ist die Äusserung eines Sindaco unmittelbar nach-
dem das verwerfende Resultat der Gemeinde M. - C. (22 si,
128 no) bekannt war: Ah! sta volta el sciur Alfonso com'el
sarà content. Der Herr Alfonso Chicherio-Sereni war einer
der konservativen Führer für das Gesetz. In der Gemeinde
M.-C. aber kursierte das Gerücht: bei Annahme des Schul-
gesetzes müsse die Gemeinde ein Scbulhaus bauen. Das wirkte
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für die Verwerfung. In liberalen Gemeinden war's nicht besser.
Bei Beratung des Budgets kamen einige sehr rückwärts

schauende Anträge zum Vorschein. Bedaktor Ferrari brachte
es dazu, dass ein Posten von 500 Fr. für das Idiotikon an die
Kommission zurückgewiesen wurde. Redaktor G. Rossi will die
Kurse für Lehrer, für Hauswirtschaft, Turnkurse usw. ab-
lehnen; er beantragt auch einen schon fallen gelassenen An-
satz (800 Fr. für Stunden in Hygiene im Lehrerseminar) noch-
mais zu streichen.

Am 21. Nov. besehloss die Regierung, 150,000 Fr. für die
Erhöhung der Lehrerbesoldung aufzunehmen. Die Kommission
des Grossen Rates stimmt zu; aber noch ist nicht festgelegt,
wie dieser Betrag zu decken ist.

a
a Schulnachrichien

Hochschulwesen. Im Grossen Rat zu Ber/a begründete
(20. November) Hr. Dr. JoAin, ein Jurassier, die Motion, es sei
die altkatholische Fakultät der Hochschule aufzuheben und da-
für die Vorlesungen an der philosophischen Fakultät, besonders
in französischer Sprache und Literatur auszudehnen. Ausgangs-
punkt der Motion war eine Kritik eines radikalen Blattes an
den Studierenden der Fakultät, die fünf Professoren und fast
keine Studenten habe. Hr. Regierungsrat LoAner lehnte die
Motion ab ; dass ausländische Studierende bei dieser Eakultät
sich einschreiben, ist kein Grund sie aufzuheben. Uber den
Missbrauch mit Stipendien hat Bischof Herzog Auskunft ge-
geben: wegen der Kosten (11,000 Fr.) braucht die Fakultät
nicht aufgehoben zu werden ; 4000 Fr. leistet ein Stammfonds
daran. Für Stipendien hat der Staat nicht mehr aufzukommen ;

ein Fonds ist stark genug hiefür, und zudem hat die besondere
Motion die Wirkung gehabt, dass die Altkatholiken bei Anlass
des 70. Geburtstages von Bischof Dr. Herzog der Regierung
zu gleichem Zweck eine Stiftung von 55,000 Fr. übergaben.
Dem zweiten Teil der Motion steht die Regierung nicht un-
freundlich gegenüber ; sie wird auf vermehrte Vorlesungen
für Literatur und Sprache Bedacht nehmen. Nachdem noch
Redaktor Rwdoi/ den Wert und die Bedeutung einer wissen-
schaftlich-freien theologischen Fakultät hervorgehoben hat, wird
die Motion mit sehr grosser Mehrheit abgelehnt. Anders zu
reden, als man dachte, aber nennt man jetzt in Bern „Seminar-
luft.«

Rekrutenprüfungen 1911. Stellungspflichtig waren 24,822
Jünglinge. Davon haben sich zur Prüfung gestellt aus dem
eigenen Kanton 83,3 ®/o, aus andern Kantonen 14,7 o/o, aus
dem Ausland (Schulbesuch) 2 0/o. Im eigenen Kanton be-
suchten 85 o/o, in andern Kantonen 15 o/o die Primarschule.
Den grössten Prozentsatz (32,6 0/o) von Schülern in andern
Kantonen hat Appenzell A.-Rh., den kleinsten Wallis 6,2 o/o.

Lehrerwahlen. F£scAi«</en: Hr. Karl Kistler von Reichen-
bürg, Kanton Schwyz; BeAwnrfarscAwie AowiansAor» : Hr. Sek.-L.
Jakob Rickenbach von Salenstein; SeAwMdarscAwie Kreuziin^en :
Hr. Sek.-L. Emil Kreis im Amriswil; SeAw/idarscA«£e IFänjri.*
Hr. Willy Büchi von Eschlikon. Zw/» Pri/war- w»c£ ForlÄil-
dwn^sscAwiiwspe&ior des Bezirkes Diessenhofen wurde an Stelle
des zurücktretenden Hrn. Notar J. Wegeli gewählt: Hr. J. G.
Mäder, alt Sekundarlehrer in Diessenhofen.

Bern. Gegenüber einer Einsendung aus Biei (11. Nov.).
geht uns vom Vorstand der Jungfreisinnigen Vereinigung eine
Mitteilung zu, die im wesentlichen sagt: 1. das von der jung-
freisinnigen Stadtratsfraktion aufgestellte Postulat betreffend
Geschlechtervereinigung der vier untern Primarschulklassen ist
pädagogischen und nicht finanziellen Erwägungen entsprungen.
Es ist nicht wahr und nur vom Einsender der S. L. Z. ver-
mutet, dass man damit eine Ersetzung männlicher Lehrkräfte
durch weibliche bezwecke. Wenn die Durchführung des Postu-
lates, das auch der Einsender begrüsst, eine rationellere Ein-
teilung der Klassen und dadurch gewisse Ersparnisse ermög-
licht, so wird bei der gespannten Finanzlage der Stadt jeder-
mann einverstanden sein. 2. Der Einsender dürfte wissen, dass
die Jungfreisinnigen das Postulat von Klassen für Schwach-
sinnige nicht einschlafen Hessen. Die Frage beschäftigt die
Schulkommission seit längerer Zeit und könnte spruchreif sein,

wenn nicht verschiedene Umstände die Erledigung verzögert
hätten, an denen die Freisinnigen keine Schuld tragen.

Graubünden. -£- In Graubünden besteht seit der Jubi-
läumsfeier unserer Kantonsschule im Jahre 1904 eine „ Fe/*-

/fawio/wscAwier", die alljährlich mindestens
eine Versammlung abhält, in den Fragen zur Behandlung ge-
langen, die unsere Landesansfalt, dann aber auch das Schul-
und Erziehungswesen überhaupt beschlagen. Als Zeitpunkt der
Abhaltung wird in der Regel eine Grossratssession gewählt, da
unsere Landesväter, meist ehemalige Zöglinge, in den Mauern
Churs weilen.

Am 13. Nov. tagte man wieder, um einen Vortrag des
Hrn. Seminardirektor CWra<£ über „ Die SeAwie ais .ArAeifs-
scAuZe" anzuhören. Er orientierte über die gegenwärtigen Re-
formbestrebungen auf dem Gebiete der Schule, um dann in
ausführlicher Weise der Verbindung des Handarbeits- und
Werkunterrichts mit dem theoretischen Unterricht das Wort zu
reden. Es soll der körperlichen Betätigung der Schüler im
Schulbetrieb ein grösserer Platz eingeräumt werden und zwar
auf allen Stufen, in untern Klassen, indem behandelte Unter-
richtsgegenstände nicht bloss bildlich, sondern auch räumlich
dargestellt werden, auf obern Stufen durch Arbeiten in Gärten,
Werkstätten, Küchen, Waschhäusern etc.; an Mittelschulen in
der Weise, dass den Schülern Gelegenheit geboten wird, leich-
tere Aufgaben durch eigenes Experimentieren zu lösen, und
zwar so, dass diese Untersuchungen der theoretischen Behand-
lung vorausgehen. In überzeugender Weise setzte Hr. Conrad
den erzieherischen Wert dieses Unterrichtsverfahrens ausein-
ander, und wies nach, was in dieser Beziehung anderwärts ge-
schehen und bei uns unterblieben sei. Es wäre aber dringend
wünschbar, dass man auch an unsern Schulen, vorerst speziell
an der Kantonsschule mit Lehrerseminar, mehr nach dieser
Richtung in Schulreform tue. Allerdings wären für den An-
fang nicht unerhebliche finanzielle Mittel nötig (für Apparate,
Lokale, Lehrkräfte), die aber gut angewendet wären. Am
Schlüsse der Verhandlungen nahm die Versammlung einstim-
mig folgende Resolution an : Die Versammlung anerkennt den
ethischen Wert des Arbeitsprinzips im Unterricht aller Schul-
stufen, speziell auch im Sinne einer ausgibigen Handbetätigung
durch Werk- und Handfertigkeitsunterricht. Dementsprechend
solle der Vorstand der Vereinigung den Kleinen Rat ersuchen,
die Einführung des Werkunterrichtes und des Handfertigkeits-
Unterrichtes in den Volksschulen und in der Kantonsschule
nach Kräften und Möglichkeit zu fördern.

Solothurn. Der Vorstand des BezirAsZeArersem'»« richtet
eine Eingabe an den Kantons- und Regierungsrat, worin er
eine Verbesserung der Besoldung der Bezirkslehrer als notwen-
dig begründet. Verlangt wird eine Erhöhung des Grundgehaltes
von 2200 Fr. auf 3000 Fr., Beitragsleistung des Staates an
die seitens der Gemeinden eines Bezirksschulkreises beschlösse-
nen Erhöhungen des Grundgehaltes analog den Bestimmungen
des Besoldungsgesetzes für die Primarschulen. Gewünscht wird
ferner, dass die Besoldungsbegehren in den in nächster Zeit zu
erwartenden Beamtenbesoldungsgesetz geregelt werden möchten.
Die Wünsche der Bezirkslehrer werden in der gesamten solo-
thurnischen Presse wohlwollend aufgenommen. Die Primär-
lehrerschaft hat allen Grund, energisch für dieselben einzu-
treten.

Zürich. Am 16. Nov. fand im Volkshaus Zürich III eine
öffentliche Versammlung zu gunsten der rerAeiraieZe» LeAreri»
statt, die vom Verein für Frauenstimmrecht, der Union für
Frauenbestrebungen, dem Gemeinnützigen Frauenverein und
dem Lehrerinnenverein einberufen wurde. Frl. Dr. R. Gra/
von Bern hielt das Hauptreferat, aus allgemeinen Gründen und
unter Hinweis auf die Verhältnisse im Kanton Bern, der 340
Lehrerinnen (von li00) hat, sich gegen den Ausschluss der
verheirateten Lehrerin von der Schule aussprechsnd. Die all-
gemeinen und politischen Gründe gegen den Kommissionsantrag
entwickelte Hr. Nationalrat Greulich. Mit allen gegen drei
Stimmen wurde eine Resolution gutgeheissen, die sagt: „Das
Gesetz gestattet die Verheiratung der Lehrerin. Der Regie-
rungsrat will dieses Recht vernichten. Er verlangt das Lehre-
rinnenzölibat. Wir protestieren gegen diese Entrechtung der
Lehrerin. Die freie Selbstbestimmung über ein natürliches Recht
darf ihr nicht verkümmert werden durch die drohende Ent-



462

lassung aus dem Beruf. Die Entscheidung darüber, ob Ehe und
Schuldienst sich von Fall zu Fall verneinen lassen oder nicht,
muss die Lehrerin selbst treffen. Das ist würdiger und sitt-
licher als ein behördliches Yerbot. Wir untersuchen nicht,
welche Unterströmungen den Regierungsrat veranlasst haben
zu seinem Ansturm auf ein bestehendes Recht. Wir halten uns
an seine sachliche Begründung. Und diese ist falsch. Die Er-
fahrungen anderer .Kantone und anderer Länder mit der ver-
heirateten Lehrerin hat sie glänzend widerlegt. Eine Ehefrau
und eine Mutter ist ein Gewinn für das innere Leben der
Schule und kein Unglück. Wer von der Mutterschaft der
Lehrerin einen Schaden für die Dezenz erwartet, hat ein ver-
borgenes Moralgefühl. Anderswo hat man das Eherecht der
Lehrerin erstritten und ist stolz darauf. Und in Zürich will
man es uns nehmen. Dagegen protestieren wir." Im Basler

„ Vorwärts" wird ein anderer Standpunkt der Sozialdemokratie
vertreten.... Die Lehrerin soll bei ihrer Verheiratung aus dem
Amt scheiden; wenn diese Bestimmung zum Zölibat führt, so
heisst das nichts anderes, als dass die Lehrerin als Frau nicht
begehrt wird, wenn sie nicht gleichzeitig eine einträgliche Geld-
quelle mitbringt. Sei man also ehrlich und sage : Wir kämpfen
für die Lehrerin als Futterkorb. Eann das aber das Ziel der
Sozialdemokratie, welche Geldheiraten verurteilt, sein, diese
durch die Hintertür der Rente als Mitgift wieder einzuschmug-
geln. Ist die Lehrerin ohne Beruf nicht begehrenswert, so ist
sie es auch nicht in diesem; ein anderer Standpunkt ist kapi-
talistisch und unmoralisch. Die Arbeit der verheirateten Frau
ist der grösste Feind des Kampfes um bessere Lebensbeding-
ungen und macht viele „zufrieden", so dass sie es vernach-
lässigen, um Besserstellung zu kämpfen...."

a
a UEmns-Miiteilungen S

a
IgehweiEeriEeber ^psbrep^epein.

Zentralvorstand. Sitzung vom 18. November 1911.
1. Lehrertag in Basel. Dr. Wetterwald legt das Inhalts-

Verzeichnis des gedruckten ßericAles vor. Der AKiusaldo soll
der Schweiz. Lehrerwaisen-Stiftung, der Kurunterstützungskasse,
dem Lehrerinnenheim und dem Basler Lehrerverein zukommen.
Das Komite stellt die Restauflage der prächtigen FesteeAri/i!
„Heimatschutz, Naturschutz, Volkskunde" dem Schweiz. Lehrer-
Verein zugunsten der Waisenstiftung gratis zur Verfügung.
Die Schrift kann zu 2 Fr. netto heim Quästor Hm. H. Aeppli
oder im Festalozzianum bezogen werden. Die grosse Arbeit,
die Dr. Wetterwald bei Anlass des Lehrertages für den S. L. V.
geleistet, wird gebührend verdankt.

II. Aufträge vom Lehrertag. 1. Prü/wwp des FerAalt-
wisses «m de» „Mowats&lätler« /ür das ScAwllwrwe»". Es wird
beschlossen, mit dem Vorstand des Schweiz. Turnlehrervereins
in Unterhandlung zu treten und in der nächsten Sitzung zu-
handen der D. V. Antrag zu stellen.

2. Herawst/aée eines /aArèacAes des S. L. F. Dasselbe soll
auf Ende März 1912 erscheinen und die Tätigkeit des S. L.V.
wie der übrigen schweizerischen, kantonalen und lokalen Lehrer-
verbände im Jahre 1911 umfassen. Der leitende Aussehuss
wird mit der Herbeischaffung des Materials und der Aufstel-
lung von Vorschlägen über die technische und finanzielle Seite
betraut. 3. Slalwtenrew'sio». Die Sektionen, bezw. ihre Vor-
stände, wie die einzelnen Vereinsmitglieder, sollen durch das

Mittel des Vereinsorgans eingeladen werden, sich bis Mitte
März über die Frage der Statutenrevision vernehmen zu lassen.
4. SlaolsAwr^erlicAe FrzieAuwji. Im Sinne der Basler Résolu-
tion wird eine Kommission bestellt aus den Herren Prof. Dr.
R. Luginbühl in Basel, Erziehungsrat G. Wiget in Rorschach,
Karl Bürki, Lehrer in Oberbalm, Prof. Dr. E. Zürcher in
Zürich, Zentralpräsident F. Fritschi in Zürich, und Dr. Barth,
Seminardirektor in Schaffhausen. Vorsitz : F. Fritschi. 5. Ar-
AoAmmj der RawdessMAeewlio». Gleichzeitig mit der vom Lehrer-
tag beschlossenen Eingabe wird den Mitgliedern der Bundes-
behörden wie den kantonalen Regierungen der Vortrag von
C. Auer zugestellt, ff. ScAwlre/brm. Zu der vom Lehrertag
geforderten Berichterstattung wird eine Kommission von sieben

Mitgliedern bestellt, die später erweitert werden kann : d. i. die
HH. E. Oertli in Zürich V, Dr. Badertscher in Bern, Dr. Barth
in Schaffhausen, Dr. Moosherr in Basel, Th. Gubler in Andel-
fingen, C. Auer in Schwanden und Übungslehrer Brauchli in
Kreuzlingen. Vorsitz: C. Auer. 7. AenfrafefelZe /ür Resold««^-
statist. Als solche wird eine Kommission von fünf Mitgliedern
in Aussicht genommen, die nicht allzu weit auseinander wohnen.
Die definitive Wahl der Kommission wird später vorgenommen.

III. Lehrerbesoldungen. Sek.-Lehrer Thalmann in Frauen-
feld hat eine Arbeit über „GesetelicAe BesiimmMWfje« «6er
LeArer&eso?dw»<7eti in der SWuma" ausgeführt. Der leitende
Aussehuss erhält den Auftrag, über die Herausgabe dieser
Schrift (Verlag, Kosten usw.) Vorschläge zu machen.

IV. Unfallversicherung. Einer Einladung des Schweiz.
TurnlehrerVereins, der Zentralvorstand möchte der Frage der
Unfall- und Haftpflichtversicherung für Lehrer und Schüler
näher treten, wird dadurch Folge gegeben, dass dieses Thema
auf die Traktandenliste der nächsten Jahresversammlung gesetzt
wird. V. Beziehungen zu andern Lehrervereinen. Einer
Anregung der Société pédagogique de la Suisse romande, es
möchte durch Zusammenkünfte der Vorstände des S. L. V., der
Société pédagogique und der tessinischen Sociefà degli amici
dell'Educazione popolare die Besprechung allgemein wichtiger,
aktueller Schulfragen angebahnt werden, stimmt der Z. V. zu
mit der Einschränkung, dass von jedem Verbände jeweilen nur
2 bis 3 Delegierte abzuordnen seien. VI. Schülerzeitung
„Kinderfreund". Die weitern Verhandlungen mit dem Verlag
Büebler & Cie. in Bern werden dem Bureau übertragen.
VII. Pädagogischer Beobachter im Kanton Zürich. Dem
neuen Vertragsentwurf wird mit einer kleinen Änderung zu-
gestimmt. VIII. Jahres- und Delegiertenversammlung.
Dieselbe soll womöglich im Vorsommer stattfinden, um.Kolli-
sionen mit andern Versammlungen zu vermeiden. Als Trak-
tanden kommen neben den Jahresgeschäften vorläufig in Be-
tracht die Statutenrevision, die Unfallversicherung und die An-
träge über staatsbürgerliche Erziehung. Der Ort der Versamm-
lung wird später mitgeteilt werden.

IX. Jugendschriftenkommission. Auf ihren Wunsch und
nach ihrem Vorschlag wird diese Kommission um folgende sechs

Mitglieder erweitert. J. Schaad, Reallehrer, Stein a. Rh.; Dr.
C. Bruckner, Gymn.-Lehrer, Glarus; Dr. Hans Bracher, Sek.-
Lehrer, Bern; Prof. Dr. Paul Suter, Küsnacht; Arthur Frey,
Lehrer, Aarau; Prof. Leo Weber, Solothurn.

Der Aktuar: ß. Hm.

Schweizerische Lehrerwaisen- Stiftung.
Vergabungen.

Bei Anlass des Kalenderverkaufes: aus Dietikon 2; ans
Schulhaus Lavaterstr., Zeh. II, 6. Total bis 21. November 1911

Fr. 3155.35.
Den Empfang bescheinigt mit herzlichem Dank

FüricA F, 21. Nov. 1911. Der Quästor: HcA. Aeppli.
Wytikoneratr. 92.

Lehrerkalender.
Durch Entgegenkommen der Firma Günther, Baumann &

Cie. in Erlenbach ist es möglich, in ca. einer Woche wieder
Lehrerkalender in Brieftasche abzugehen.

Festschrift vom Basler Lehrertag 1911.
Das Organisationskomite kaufte für uns den Rest der-

selben, und es ist uns möglich, das Exemplar dieses prachtvoll
illustrierten Werkes für 2 Fr. plus Porto zu verkaufen. inAalt:
Über Heimatschutz in der Schweiz von Dr. G. Börlin, Basel.
Naturschutz und Schule von Dr. X. Wetterwald, Basel. Die
Anlage volkstümlicher Museen von Prof. Dr. C. Hoffmann-
Krayer, Basel. /llwsfratio»54 Photographien, Feder- und
Kohlenzeichnungen, 2 Aquarelle.

Eine prächtige Weihnachtsgabe.
Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen

ZüricA F, 21. Nov. 1911. Der Quästor: HcA. Aeppli.
Wytikonerstr. 92.

TFer de» Fertra^ des S. L. F. Aetre^Tewd AAscAlwss
eiwer LeftewsrersicAer««^ «icAt tw Kare» ist, tee»de sicA a»
«wser» Çaaslor, Herr» H. Aeppli, IFyliK/werslrasse 92, AäricA F,
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: KIÉe IMO'P
— Samèwr^s Lehrer war-

teten auf ein Jahr auf die
Verbesserungen, die der Bür-
gerausschuss an der Senats-
vorläge über die Besoldungen
(2500—5000 M., Lehrerinnen
2400— 4600 M.) anbringen
werde. Sie brachte nichts
Besseres, während bisher den
Lehrern gleichgestellte Be-
amte mehr erhielten. In schar-
fer Weise gab die Lehrer-
schaft ihrer Enttäuschung
Ausdruck.

— In zwei langen Diskus-
sionen behandelte die Ham-
burger Lehrerschaft die Ar-

Eine Flut von
Thesen, Anträgen und Reso-
lutionen ging ein und das
Ende war, dass eine Kom-
mission die Thesenreihe zu
sichten und eine Übersicht-
liehe Formulierung der Pro
bleme der Arbeitsschule ein-
zureichen hat.

— Ein Erlass des
scAew Kultusministers (11. Juli
d. J.) erklärt das Turnen für
Mädchen in Volksschulen der
Städte und stadtähnlichen
Ortschaften obligatorisch ; 2
Stunden in der Mittel-, 3 in
der Oberstufe. Die Zeit könne
vom übrigen Unterricht, Kür-
zung des Religionsunterrichts
ausgeschlossen, gewonnen
werden. Soweit tunlieh ist
der Turnunterricht für Mäd-
chen von weiblichen Lehr-
kräften zu erteilen.

— Aufsehen machten in
deutschen Lehrerkreisen Aus-
serungen im preussischen
jSe&forewpem»: „Die Draus-
senstehenden werden es ja
gar nicht verstehen können, |

dass man in einem monar-
ahisch regierten Staate eine
so wichtige Institution, wie
es die Volksschule ist, demo-
kratisch organisieren und be-
herrschen lassen will," so lau-
tete eine Äusserung, und:|
„Autorität und Subordination'
galten von jeher in Preussen,
und so wird es bleiben" eine
andere.

— In Gewwa (ein Tages-
blatt macht Genf daraus) be-
schloss eine Elternversamm-
lung, die Kinder nicht zur
Schule zu schicken, solange
der Schulrat auf dem Aus-
schluss des Religionsunter-
richts beharre.

— -BerZira schickte letztes
Jahr 5152 Kinder in Ferien-
kolonien (188) : 1486 in Sool-
bäder, 1250 in Seebäder.
Kosten 253,933 M.

— In dem Teurungs-Kra-
wallinOttakringflFïew) wurde
ein neues Schulhaus im In-
nern verwüstet.

23 fröhliche Kinderlieder
für 1. bis 4. Schuljahr von
R. Zahler, Biel. Per Heft 50 Cts

Selbstverlag. 1102'

Junger Lehrer
deutsch und französisch sprechend, so-
wie" angehend englisch, mit sehr guten
praktischen Ausweisen und einem Se-
mester Hochschulbildung, sucht per
sofort oder später Stelle als Hauslehrer,
an Institut oder ähnlichem Etablissement
im Ausland. Offerten sub Chiffre
O 1101 L an Orell Füssli-Annoncen,
Zürich. 1101

Frau Aug. Girsberger
Oberdorf 24, Zürich I,

empfiehlt

Schüler-
Pulte §

von Fr. 28.50 bis
Fr. 75.—

Klapp Pulte
à Fr. 18.50

300 Gesangvereine
führten m. Fidelen Studenten, kom.
Szenen f. Damen, auf. Neu erschienen:
Ital. Konzert für gem. oder Töchterchor.
Zur Auswahl: Couplets, Humoristika,
Chorlieder, Klavier- und Violinmusik.
Empfehle m. kompl. Schülergeigen, Kon-
zertgeigen, Saiten. 972

Hs. Willi, Lehrer, Cham (Zug).

Theaterstücke, Couplets
in grösster Auswahl. — Kataloge
gratis. Auswahlsendungen bereit-
willigst. 988

KQnzi-Locher, Buchhandlung, Bern.

Ein ländlicher
Heiratsantrag

humor. Szene für Männer-
od. Gem. Chor, sowie andere
gediegene Szenen, Couplets
und Duette versenden zur
Ansieht 1026

Bosu/ortli & Co.. Musikhaus |

Zürich, Seefeldstr. 15.

Stets reichhaltige Novitäten |

am Lager.

Singers meine

Snlzstengeli
schmecken vorzüglich zum
Tee, dessen Aroma im Ge-
gensatz zu süssen Beigaben,
bedeutend gewinnt.

Singers kleine Salzbretzeli
munden köstlich zum Bier
und sollten nebst Singers
hyg. Zwieback in keiner
Vorratskammer fehlen.
Im Verkauf in besseren

Spezerei- u. Delikatessen-
hdlg., und, wo nicht erhält-
lieh, Bohreibe man direkt
an die Schweiz. Bretzel- u.
Zwiebackfabrik Ch. Singer,
Basel. (O f 264) 122

laubsäqe-|
frKcrbschmtt-q

Brandmal-I
artlkel primaQual.
sehr vorteilhaft beb ]

ÛDst.Schaller&C2

I Emmishofen 32.

»3 reiche Kataloge für
^ Laubs, um 35 Cts. frei.
^Brandmalerei u. Kerb-
O schnitt um 35 Cts.

Verlag von Helbing & Lichtenhahn in Basel

Soeben erschien:

Staatsbürgerliche Erziehung.
Vortrag gehalten am Schweize-
rischen Lehrertag in Basel von

Professor Dr. Rudolf Luginbühl
(Preis SO Cts.) 1092

Der hier um ein ausführliches Literaturverzeichnis ergänzte
Vortrag hat bei seinen Zuhörern äusserst freundliche Aufnahme
gefunden. Hier werden Vorschlüge für die Erziehung unserer Jung-
mannschaft zu guten und verantwortungsfreudigen Staatsbürgern
geboten, die für jeden Schulmann und Jugendfreund eine Fülle
von Anregung bringen und zu eigenem Nachdenken über diese
wohl fast wichtigste Frage unserer Jugenderziehung hinleiten.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Ärztliches Londerziehungshefii] j
„VILLA BREITENSTEIN"
am Untersee ERIHATINGEN Kt. Thurgau g
Ärztliche Behandlung und individuelle Erziehung nervöser, schul-
müder, schonungs- und erholungsbedürftiger Knaben und Mädchen
im Primär- und Mitteischulalter. — Sehr beschränkte Kinderzahl. —
Unterricht durch zwei staatlich geprüfte Lehrkräfte. — Herrliche Lage.
Jahresbetrieb. — Prospekt mit Jahresbericht und Auskunft durch B

Dr. med. Rutisbauser, Nervenarzt. 1204 I
Den Tit. Schulbehörden und Lehrern empfehle ich meinen seit

Jahren best bewährten,

Bernstein-ScMtafellack
(Sc/i/e/sr/mitat/on)

Per Kg. Fr. 6. — und Linierfarbe. Von jedermann gut an-
wendbar. Allein zu beziehen von 545

Telephon 81. Arnold Disteli, zur Farbmühle, Ölten.

On die Konkurrenz zn überbieten. will ich èinen Teil
meiner Waren

Gr. 24 6 L 20 8 L 18 2 L
mit Deckeln für nur 27 Fr. und gebe diese wundervolle

Patent-Topfreiniger um-
sonst dazu. Keine Nachnahme, sondern 3 Monate Kredit

verschenken.
Ich liefere diese
vier extrastarken,
echten, hochmo-
deruen, feinen

Aluminium-
Kochtöpfe

Aluminium-Kuchenform und einen I

diese Gelegenheit! Paul Alfred fioebel Basel.

Ul._ die anerkannt guten, kompletten 1075
Theater-Kostüm-Ausstattungen

(das Kostüm von Fr. 1.50 bis Fr. 2.— einschliesslich Waffen
und Panzer von der

Ersten Schweizerischen Kostüm-Fabrik
Franz Jaeger

St. Gallen
bezieht spart Geld!

Suchen Sie tose

einen sehr lohnenden, nobeln

Nebenverdienst,
so finden Sie solchen durch Ver- I

kaufsvermittlungen. Diskretion. |

E. H, Schacke, GüterstT. 283, Basel,

AstariO (Tessin)

Pen 1 Post

f iörzmiMe .Zrm«£D')
638 M. a. Heer. Vollständig gegen

Norden geschützt Überaus sonnige
milde Lage. Gebirgspanorama. Im
Winter, Frühling und Herbst mit Vor-
Liebe von Deutschschweizern besucht.
Gutes bürgerliches Haus. Familiäre Be-
handlung. Pensionspreis inkL Zimmer
nur 4 Fr. pro Tag. Prima-Referenzen.
Prospekte gratis und franko. 955

Petroleum-Heizofen

neueste Konstruktion,
auch zum Kochen zu
benutzen, geruchlos,
kein Ofenrohr, ganz
enorme Heizkraft, ga-
rant, hochfeine Aus-
führung, solange der
Vorrat reicht, p.Stück
nur 27 Fr., und zwar
nicht gegen Nachn.,
sondernSMonateKre-
dit, daher kein Risiko.

Panl AIN Coebel, NI,
Postf. FiL 12, [1020

Lenzgasse 15.

SchulWandtafeln.
Empfehle den tit. Schulbe-

hörden mein neuestes anerkann-
tes Verfahren in Bchulwand-
tafeln von Asbest-Eternit. Bester
Ersatz für Naturschiefer. Mit
oder ohne Gestell. Leicht wend-
bar. Garantie. Man verlange
Muster und Preisliste.

Jakob Gygax, Maler,
714 Herzogenbuchsee.

Auto-
graphie von gesetzlich er-
laubten Liedern besorgt sauber,
billig und prompt (zà 4517 g) 1072

J. G. Leutert, Lehrer,
Uetikon a. Zürichsee.

Violinen, Mandolinen

Guitarren, Lauten
Konzert-Zithern

Guit.-u. Zithern-, Flöten- etc.
Etuis, Saiten, Utensilien,

Sprechmasch., Musikdosen,
Hand-und Mundharmonikas.

Preisverzeichnis kostenlos.

Die Herren Lehrer
gemessen Vorzugspreise.

Wenden Sie sieh Vertrauens-
voll an 1023

Ad. Holzmnnn
Musik-Instrumentenhandlg.

2.
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Meyer Müllers Grosser Weihnachts-Verkauf ,„.„22L.
Linoleum-Resten Linoleum am Stück Inlaid Granit Resten

in allen Grössen mit
20—40o/o Rabatt.

Inlaid und Granit

am Stück 200 cm breit
Inlaid à Frs. 6.50 5.50 4.50

pro m. netto.
Granit à Frs. 5.50 4.50

pro m. netto.
Kork à Frs. 6.50 4.50

pro m. netto.
Ausserordentlich günstiges An-
gebot zum belegen ganz.Bauten,
Zimmer, Corridore u. Treppen.

Cocos Läufer: Bettvorlagen Tapestry Bodenteppiche

bedruckt
Grösse ca

150X183 "'to Frs. 6.—
183X230 „ „ „ 10.-
200X250 „ „ „II.-
200X300 „ „ „ 13.—
230X320 „ „ „ 18.50
275X350 „ „ „ 23.50
320X400 „ „ „ 32.—
366X450 „ „ „4L-
1126

bedruckt
Läufer :

70 cm. breit p. M. netto Frs. 1.60

90» » » » » »2.15
100 „ „ „ „ „ „2.55
1» „ „2-65
137 „ „ „ „ „ „3.20

Grosse Breiten
183 cm. breit p. M. netto Frs. 3.90
200 „ „ „ „ „ „4.30
230 „ „ „ „ „5.60
275 „ „ „ „ „ „ 6.75
320 „ „ „ „ „ „ 8.—
366 „ „ „ „ „ „9.-

60 cm breit à netto Fr. 1.50
70 „ „ „ „ „ 1.75
90 „ „ „ „ „2.25

100 „ „ „ 2.50
120 „ „ „ 3.-

Jute Läufer
60 cm breit à netto Fr. 0.85
70 „ „ „ „ „ 1.05
90 „ „ „ „ „ 1.20

180 „ „ „ 4.40

Plüsch Läufer
60 cm breit à netto Fr. 4.40
70 „ „ „ „ „ 5.—
90 „ „ „ „6.40

55X115 cm à netto Fr. 2.—
55X115 „ „ „ 3.35
60X120 „ „ „ „ 4.70
65X135 „ „ „5.80

Plüsch

55X113 cm à netto Fr. 4.—
64X135 „ „5.-
60X120 „ „ „ „6.50
65X135 „ „ „ „ 7.50

1500 Teppichmuster
70X140 cm gross als Bettvor-
lagen à Fr. 4.—, 6.— und 8.—

per Stück netto.

Tapestry
135X200 cm à netto Fr. 15.30
170X230 „ » » » 26.-
200X275 „ „ „ „ 24.-
200X300 „ „ „ » 4L—
230X315 » » » » 53.-
260X330 » » „ „65.-

Plüsch

135X200 cm à netto Fr. 21.—
170X230 „ „ „ » 36.—
200X300 „ „ 54—
230X315 „ „ „ „ 71,-
260y330 » „ „ „ 89.—

• 107o Skonto auf alle Artikel, welche im Preise nicht besonders ermässigt sind, auch anf orientalische Teppiche! •
WalU (ÂDpenzelD L

Infolge Resignation ist die Lehrstelle „Schule Säge",
1. bis 6. Klasse, auf 1. Mai 1912 neu zu besetzen.

Die Besoldung beträgt 1800 Fr. nebst freier Wohnung
und schönem Garten, sowie Entschädigung für Holz, Turn-
und Fortbildungsschulunterricht.

Bewerber wollen sich unter Beilage der Zeugnisse
bis zum 80. November a. c. anmelden beim Schulpräsi-
denten, Herrn T. Baenziger-Kübeli. 1106

TFaZd 16. November 1911.

Die Sehnlkommisslon.

Ins St.

Auf 1. Mai 1912 ist an der Handelsschule (Kaufin. Fortbildungschule) des
Kaiifm, Vereines Bt. Gallen neu zu besetzen eine

Hauptlehrerstelle für Handelsfächer
(D. H. Korrespondenz, Kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Buchhaltung, H. Geo-
graphie).
Pflicht. Stundenzahl: 30. Anfangsgebalt: Fr. 4300—4500.

Bewerber wollen sich unter Beilage eines Ausweises über Ausbildung und
bisherige Lehrtätigkeit bis spätestens 6. Dezember schriftlich beim Prä-
sidium des Unterrichtsrates anmelden. (H 4840 G) 1117

Commission scolaire du Locle.
La commission scolaire du Locle met au concours un

poste de remplaçant provisoire du professeur d'allemand
démissionnaire.

Ce poste comporte 21 heures de leçons par semaine
à l'Ecole secondaire et 14 heures à l'Ecole de Commerce.

Traitement : Frs. 4200. —.
Entrée en fonctions le 3 janvier 1912, jusqu'à fin

avril, époque à laquelle sera ouvert un nouveau concours

pour la repourvue définitive du poste.
Adresser les offres de service à la Direction de l'Ecole

secondaire du Locle, jusqu'au 30 novembre et en aviser
le Département de l'Instruction Publique du Canton de
Neuchâtel. (H-24009-0 1120

Ich bezahle
so lange Bedarf 1 Rp. für jede
mir unbekannte Adresse von
Frauen, die Knaben im Alter
von 6—17 Jahren haben. Nur
kurze Zeit gültig. Diskretion
zugesichert. 1115

J. Mettler, Locarno.
Institut de jeunes gens, à

Lausanne cherche

maître interne pour
allemand et italien.

Bonne occasion de se perfection-
ner dans le français.

Adresser les offres sous chiffre
T 15366 L à Haasenstein & Vog-
1er, à Lausanne. nos

Grosser Heiterkeitserfolg!
Soeben erschienen :

„Roth und Samu Schwarz" der
Bankschwindier. 1110

Komisches Duett mit Klavierbegleitung.
Gegen Einsendung von Fr. 1.10 erhält-

lieh im Musikverlag
Josef Steyskal, Graz (Österreich).

----- Verband -----
schweiz.Institutsvorsteber

Offene Stellen:
Handelslehrer an grosses Insti-

tut der deutschen Schweiz.
Lehrer für Deutsch und Ita-

lienisch, Westschweiz.

Zentralbureau desV.S.LV.
in ZUG. 1125

Um meine Waschmaschinen à 21 Fr.
mit einem Schlage überall einzuführen, habe ich mich entschlossen, dieselben
zu obigem Preise ohne Nachnahme zur Probe zu senden. Kein Kaufzwang.
Ziel 3 Monate. Durch Seifenersparnis verdient sich die Maschine in kurzer
Zeit! Leichte Handhabung. Leistet mehr wie eine Maschine von 60 Fr. Die
Maschine ist aus Holz, nicht aus Blech und ist unverwüstlich. Grösste
Arbeitserleichterung. (O F 1128) 354

Paul Altran Goeb9l, Basel, Lenzgasse 15. Vertreter gesucht.

nfmännt ins St.
Auf 1. Mai 1912 ist an der Handelsschule (Kaufin. Fortbildungsschule) des

Kaufm. Yereines St. Gallen neu zu besetzen eine

Jfaupflehrersfelle für Unterricht
hauptsächlich in Französisch, ferner für untere Stufen in deutscher
Handelskorrespondenz und Kaufm. Rechnen, sowie in Ste-
nographie (Stolze).
Pflichtige Stundenzahl: 30. Anfangsgehalt: Fr. 4200—4500.

Bewerber wollen sich unter Beilage von Ausweisen über Ausbildung und
bisherige Lehrtätigkeit bis spätestens 6. Dezember schriftlich beim Prä-
sidium des Unterrichtsrates anmelden. (H 4841 G) 1118

Hobelbänke und Höbet
sowie sämtlichen Werkzeug für Handfertigkeitsschulen und Private

liefert in solidester Ausführung 1009

August Herzog, Werkzeugfabrikant, Fruthwilen (Thurgau).
Man rae/ang. Prafskarant.

Photographie u.

Photo-Handlung

An Interessenten senden wir auf
Verlangen gratis und franco, reich
illustrierte Kataloge über

Photogr. Apparate

Feldstechern-Füllfederhalter
Unverbindlicher Besuch, coulante
Zahlungskonditionen und gratis-
fachmännische Anlernung sind
drei gute Bürgen für zweck-
entsprechende Lieferungen. Gelun-
gene und erfreuliche Resultate von
Anfang an. 69«

Postcbeck und
Giro-Konto Vb 133

Telephon 213

Ulster u. Überzieher für Herren u. Knaben
finden Sie in grösster Auswahl zu sehn
billigen ^Preisen bei

Ich gewähre Ihnen
beim Vorzeigen dieser
Offerte 5 o/o Rabatt.

"W. Becker, Zürich I
Sihlbrücke — Ecke Selnausfrasse.

Spezialhaus für Herren- und Knaben-Kleider, fertig und nach Mass.
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£— Das Auftreten der Leh-
rerinnen der drei grossen
Städte (Kristiania, Bergen und
Drontheim) am «orwei/wcAe»
Lehrertag — sie yerliessen
demonstrativ den Saal, da
Yerhältniszahl der Vertreter
für Lehrer und Lehrerinnen
in den Vorstand angenom'
men wurde — wird in der
Tagespresse Norwegens leb-
haft besprochen, nicht zm
gunsten der Lehrerinnen.

— M. André Balz schliesst
im Man. Qén. einen Artikel:
La «e cAére et ses consé-

quences mit dem Appell an
die öffentlichen Gewalten :

Si vous ne pouvez améliorer
la condition des instituteurs,
il faut vous résigner à n'avoir
plus que des institutrices. Et
encore jusqu'au jour où les
femmes, elles aussi, auront
trouvé mieux.

— Infolge der Kinderfür'
sorge-Bill (1906) haben in
LVi<7/a»<t 128 Schulkreise (von
327) die Schülerspeisung ein-
geführt und letztes Jahr da-
für £ 125,372 ausgegeben.
Auf London fallen 7,335,469
Mahlzeiten, auf das übrige
Land 9,671,789.

— Das 5er-
Im hatte letztes Jahr 1834
Jugendliche (1408 Knaben,
426 Mädchen) zu beurteilen.
Im Alter von 12 bis 14 Jah-
ren waren 209 Knaben und
34 Mädchen; 14 bis 16 Jahre
337 Knaben und 104 Mäd-
chen, 16 bis 18 Jahre 862
Knaben und 288 Mädchen.
Die Vergehen betrafen Dieb-
stahl (740), Unterschlagung
(153), Betrug (51), Hehlerei
38 usw. Freigesprochen

wurden 424, Verweise erhiel-
ten 976', Geldstrafen 255,
Freiheitsstrafen 217 Ange-
klagte. Ergab sich fehlende
Einsicht, so erfolgte Über-
Weisung an die Vormund-
schaftsbehörde.

— Lo«rfo»s Schulen brau-
chen im Jahr etwa 1,700,000
Zeichnungsbücher, 2,000,000
Zeichenblätter, 1,800,000
Bleistifte, 3,780,000 Kreiden-

j stücke, 660,000 Stück Gummi
usw.

— Zur „Schonung des
Schulfonds " soll im TtVoZ laut
Verfügung des Landesschul-
rates bei mehrmonatlicher
Dauer eines Urlaubs für Leh-
rer deren „zeitliche Pensio-
nierung" ins Auge gefasst
werden. Krank werden darf
der Lehrer also nicht.

— In ÄerWtt betrug die
durchschnittliche Stärke einer
Klasse im Mai 1891 54,78,
im Mai 1911 42,83 Schüler.

A. (OisKemann-Knecht A.G., Zürich
Spezialgeschäft feiner Haushaltungsartikel und Luxuswaren.

Pestalozzi-Statuen
Berg-Reliefs

Gold- und Silberwaren, Silber-Bestecke,
kompl. Besteckkasten. Patengeschenke.

Dauerhaft versilberte

Tischgeräte und Bestecke
£>sfJlr/ass/0e, ro/Mromineiisf« fair/kafe. 1108

Kaffee- und Tee-Service und Geräte —in Messing, Kupfer und Nickel.

Kunstgewerbliche Gegenstände.
Neueste Erzeugnisse. (O F 8232)

Reizende, preiswerte Geschenke.
KS" J»i Z)0z«»i&er Somita*)

Schwächliche Kinder, SS.S&S.S,';
Schulmüde, finden jederzeit Aufnahme im ärztlichen Landerziehungsheim

Schloss Oetlishausen bei Kradolf (Thurgau).
Neu eingereichte te s^Haus in sonniger, nebelfreier Höhenlage. Grosse Spielplätze, Gärten, eigene Waldungen beim
Hause. Ärztliche Überwachung und Behandlung (Physikal.-diätet. Heilmethoden, Psychotherapie). Sorgfältige
Körperpflege.. Gewissenhafte Erziehung. Schulunterricht in kleinen Gruppen. Familienanschluss. Pro-
spekte und Auskunft durch Dr. med. Naegeli. 978

Dr. phiL mit Sekundarlehrerpatent
und Ausweisen über Lehrpraxis in der
Schweiz, England und Frankreich

sucht entsprechende
Stellung

als Lehrer in Staatsschule, event. In-
stitut, oder als Hauslehrer.

Offerten unter Chiffre Tc 9274 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern. 1116

Spezifll-Verlos
nmerik. Stereoskop-

Bilder und -Apparate
Grösste Auswahl in Ansichten
aus allen Ländern der Erde.

Bestes Veransehaulichungsmittel
fur Schulunterricht

Ferner empfehle erstklassige

Projektionsapparate

Elektrische und physikalische
Apparate

Neue Modell-Dampfmaschinen

Dynamo. Werkzeug- und Ar-
beitsmaschinen 1111

Billigste Bezugsquelle.

K. Brunnenmeister,
Altstetten-Zürich.

Sorgfältiges Plombieren der Zähne
Künstlicher Zahnersatz

in Kautschuk, edlen Metallen und Kompositionen. Kronen- und Brücken-
arbeit (Zähne ohne Platten). Amerikanisches Zahntechn. Institut.
F. A. GALLMANN, 47 Löwsnstr. Zürich I, b. Löwenplatz

Schmerzlose Zahn-Operationen mit und ohne Narkose. Umänderung und
Reparatur von Gebissen. Beste Ausführung. Mässige Berechnung. (O F 3260)

Angenehmer Herbst- und Winteraufenthnlt

Locarno. Pension Eden-Schweizer!

in schönster Lage von Locarno. Gutes Schweizerhaus mit besten
Empfehlungen. Grosse Terrasse, Glasveranda und Garten mit herr-
licher Aussicht auf See und Gebirge. Pensionspreis von Fr. 5. 50 an.

(of2671) 996 L. und F. Kunz.

Lülerswil
Bad- und Luftkurort in Büchelberg (Kanton Solothurn) 640 Meter über
Meer. "Wirksame Kuren bei Anämie und 8chwächezuständen. Herrlicher Ferien-
aufenthalt für Ruhebedürftige. Beliebter Ausflugsort für Schulen, 2 Stunden
von Solothurn. Ausgedehnte Waldpromenaden. Renommierte Küche. Bach-
foreilen. 926

Es empfiehlt sich der Besitzer
Tb. Koller.

Brauchen wir Schulärzte?
1114

- Höchstwiehtig und bahnbrechend
Yon C. T. Münch, Bamberg, i. Mark. (H 86108 a)

LACHAPPELLE
Hwetagfahi J.-L IIS bei Lorn

in tadelloser
Ausführung für

Hobelbank-
Schnitz- and
Cartonnage-

3 Kurse.

I* Referenzen
aus allen Teilen

der Schweiz.

«macht die Wäsche)
fAm schönsten

1080

^•Hygienische
ind unitin Bdarh-Artikii.
.•«g. leCta.-lUrk* f Porto grati. duras

H. bBftita. Im »kttr.U.

Reissbretter
Reissschienen

Winkel
Reisszeuge

Scbolils Skizzenbücber

für Schalen

mit 16 Blatt feinem, weissem
Zeichenpapier

941 f] 1 Stück 100 Stück

11X16 cm —.25 20.-
16 X 24 cm —. 40 32. —
24 X 32 cm —. 70 57. —
Sonder-Prospekt für Schulen

gratis

Ceöcüzier

PayAy/ßZAJ'e J,

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte.
Zürich. Z. 68. 30

Pianos
kaufen Sie gut u. billig bei

L. Cdienilein s

BASEL, Nadelberg 20.
Verlangen Sie Katalog

und Yorzugs-Lehrerofferte.



Art,. Institut Orell Füssli, Yerlag, Zürich
Gegründet 1760

I. Heft.

Text von Olga Amberger.
Format, reich illustriert. Elegant geheftet Fr. 3.60,

Tornehm gebunden Fr. 5.—.

Eine Erzählung aus unseren Tagen

34 Seiten gr. 4"

VORRÄTIG IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN

Sechs Weihnachtsgeschichten
für Jung und Alt.

In farbigem Umschlag mit mehreren Illustrationen.

Broschiert Fr. 1.—, kartoniert Fr. 1.20.

Diese seohs Weihnachtsgeschichten, denen noch ein reich illu-
strierter Kinderkalender beigefügt iBt, sind so recht dazu angetan,
Gross und Klein herzlich zu erfreuen. Die Verfasser sind August
Brüllmann, Emma Vogel, Alb. Wüterich, Ernst Bosshardt, S. Landis-
Fierz und Emma "Wüterich-Muralt. Die hübschen Bilder stammen

von B. Tworeck.

Janpeter Bruns Abenteuer in den

Craubflndner und Tessiner Bergen
von

Otto Zoller.

Mit 4 ganzseitigen Tonbildern. Preis: Hübsch gebunden Fr. 4.—.

Ein äusserst spannend geschriebener Knabenroman, der keine
erzieherische Tendenz, sondern lediglich den Zweck verfolgt, die
jungen Leute fesselnd zu unterhalten. Alle darin vorkommenden
Ereignisse Bind der Wirklichkeit abgelauscht und der Boden, worauf
sie sich abspielen, ist das schweizerisch-italienische Grenzgebiet.
Unsere Buben werden das Buch verschlingen und auch Erwachsehe
werden es mit Vergnügen lesen.

von

Adolf Muschg, Lehrer in Zollikon.
215 Seiten 8® Format. Broschiert Fr. 3.—. Elegant gebunden

in Leinwand Fr. 4.—.

Die vorliegende Erzählung wendet sich in erster Linie an eine
christliche Leserwelt, sie wird jedoch auch freier denkenden Leuten
gefallen, da sie nie aufdringlich, aber sehr spannend geschrieben
ist. Markige Lehre, Humor und gelegentlich ein wenig sarkastisches
Salz erhöhen den Genuss der Lektüre.

Einen Teil der Geschichte unserer Stadt Alt und Jung vor
Augen zu führen, ist der Zweck dieses Buches. Es wird vielen,
welche sich gerne in frühere Zeiten versenken, angenehme Erinne-
rungen bieten, unserer Jugend ein Stück Heimat!unde vermitteln,
und vielleicht in manchem, dem unsere Stadt bisher fremd war,
Interesse für dieselbe wecken. Eine Reihe schöner Bilder, die sich
nur noch vereinzelt vorfinden, sind getreu wiedergegeben, und sohon
deshalb scheint uns das „Alt Züroher Bilderbuch" der Beachtung
wert zu sein.

Neue Serie von 1911:

Heft Kr. 223, 224, 233 und 234.

Ein leizüüdes

Buch

Preis der reich illustrierten Hefte

in farbigem Umschlag je
15 Rp.

In wirkungsvollem farbigem Umschlag. Kartoniert 2 Fr.
Den Versen wurden die hübschen Bilder mit eingehendem Ver-

ständnis angepasst und sie scheinen uns so recht für das Kinder-
gemüt geeignet. Das schön ausgestattete, originelle Bilderbuch
wird gewiss bei unsern Kindern (von 8—12 Jahren) mit Freuden
aufgenommen werden.

Die einzelnen Serien sind für be-

stimmte Kindesalter, und zwar vom

7. bis 10. und vom 10. bis 14.

Altersjahr berechnet.
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: Kleine meinen!••— 5esoZrfw«pser'AöAM»^«M :

Primarschulen BmcAs 200,1

iîôrscAocÂerfter^ 100,ïmi»«-1
öacA 100, öoZrfacA je 100 Fr.
uud zwei Alterszulagen von
100 Fr. nach je 4 Dienst-
jähren, 7'AaZ 200, IFiHewiaeA
300, H?waw-.V««ZerMZtt»7 300,
F/aw»7 auf 2000 und vier
(statt zwei) Alterszulagen von
je 100 Fr., St. Jlfar^retÄe»
100, ScAwarzew&aeA 200, kath.
Am 200, SeziMMJaZd auf 1800

Fr., 7'aWal auf 2700 bis 3400
Fr. (nach 24 Dienstjahren),
Arbeitslehrerinnen 1400 bis
1600 Fr.

— We«« LeArsleBe. Horn
(3.) auf Winterkurs 1911.

— Die Firma LeicAt-Mayer
<p G't'e., Laser», Kurplatz 18

(s. Inserat), versendet (gratis)
ihren 15. Katalog mit 1500
photographischen Abbildun-
gen von Uhren, Gold- und
Silberwaren, deren Zeichnung
an sich interessant ist, aber
auch eine Auswahl für ein
schönes und solides Weih-
nachtsgeschenk ermöglicht.

— Äif'c&tritt «o»w LeÄrawZ :
Hr. J. Huber, Lehrer in Er-
lenbach, mit 51 Dienstjahren.

— ScÄ«ZZ>aMtcM. Bopsers-
a»7, Sekundarschulh. (grund-
sätzlich beschlossen), Kredit
200,000 Fr.

— Der Ski-Verein der V.
Div. hat sich zum Schweize-
rischen AßWtär -S&i- Fem»
erweitert undveranstaltetvom
15.— 24. und 26.—31. Dez.
1911, sowie vom 2.—11. und
14.—23. Jan. 1912 Ski-Kurse,
die vom Militärdepartement
unterstützt werden (an Offi-
ziere und Unteroffiziere 4 Fr.
Tagesentschädigung und t/3
des Retourbillets. Auskunft
bei Hrn. Major Frölich, Brugg.

—Der LuzernerTierschutz-
verein regt einen Tier- und
Pflanzentag in den Volks'
schulen an (Bericht 1910).

— Eine schöne Arbeit von
E. .S'tawier, Lehrer, Zürich H,
über die Faôn&ar&eit der
schulpflichtigen Kinder im
Kanton Zürich in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts
wird im Jahrbuch für Schul-
;esundheitspflege 1911 er-

scheinen.

— Die .Basier Mtssio» un-
terrichtet in 668 Schulen
36,000 Getaufte und Heiden ;
644 christliche Lehrer und
Lehrerinnen und 221 heid-
ische stehen in ihrem Dienst.

Jährliche Ausgabe eine halbe
Million.

— In England ist die Zahl
lerSchulgärten von 379(1902)
tuf 1880 (1909) gestiegen.

mehrt! tt.-ö„ Kildiberg ztridi

Fhotograpliisrtie Kunst- und Dertagsanstalt
Reichhaltige Kollektion in : ">63

Landschaftsphotographien aus der Schweiz, Chamonix,
cberitalienische Seen, Riviera, Gardasee und Tirol

Spezialität für Schulen:
Diapositive für Projektionsapparate und Bromsilber-

vergrösserungen in jedem beliebigen Format.

Kataloge gratis. 44 Schulen Rabatt.

Unnclllliren Innovation
4 JaAre Garantie - fO Monate

iFretf/1 - 8 Tage Probeze/f
Musterschutz Q Nr. 17034

Freischwinger, Gehäuse Nussbaum, matt
mit Glanz, Höhe 105 cm., Elfenbein-Ziffer
blatt, Goldmittelstück, geprägter Goldpende

Nr. 535 1001
14 T. Schlagw., Stunden u. Halbstundenschlag

Gegen bar I Auf Zeit
Fr. 44. — Fr. 49. —

Anzahlung Fr. 5. — | Monatsraten Fr. 5. —
Nr. 835

Mit Werk für Viertelschlag, s Tage laufend,
ideales, sehr lautes u. harmonisches Turm-

uhrschlagwerk auf Gong Innovation
— 3 verschiedene Turmuhrtöne — Neu!

Gegen bar I Auf Zeit
Fr. 62.— Fr. 69.—

Anzahlung Fr. 10. — | Monatsraten Fr. 5. —

Senden Sie Ihre Bestellungen an

A. MATTHEY-JAQUET
Fabrique Innovation La Chaux-de-Fonds

Vertrauenswürdige u. altrenommierte Firma
Gegründet 1903 - Die erste ihrer Art in der
Schweiz. - Oft nachgeahmt, nie erreicht!

Tüchtige und solide Agenten gesucht.
Grosse Auswahl in Uhren, Wecker und

Bijouteriewaren.
Verlangen Sie unsere Kataloge gr. u. franko*

de» Ndwe» der Zeiten# a»#e&en|'.

P. Hermann von. j Fjp, Zürich III
Scheuchzerstrasse 71

Physikalische Instrumente und Apparate
1003 für den Unterricht in (OF2663)

Mechanik, Akustik, Optik, Wärme, Elektrizität.

Oereins - Fahnen
in erstklassiger Ausführung unter vertraglicher

Garantie liefern anerkannt preiswert

Frnefel & Co., St. Gallen
Älteste und besteingerichtete Fahnenstickerei

der Schweiz. 112

SEEEEE2E2EE2Î
Die mechanische Schreinerei

G. Gollafor
in Meilen am ZvLricÏLsee

empfiehlt sich zur Lieferung der

Grobschen Universalbank
mit den neuesten Verbesserungen in solidester Aus-

führung unter zweijähriger Garantie.
Vorzüge: eine Bank für alle Körpergrössen, für
normal und anormal gebaute Schüler; richtige Ein-
reihung Schwerhöriger und Kurzsichtiger; feiner

Schmiegesitz; bequemste Saalreinigung.
Man verlange Prospekte. — Musterbank im Pestalozzianum

in Zürich. «
3PPP HrVr'iAdr'r'r'r'r'r' gr*!-* HHr* HrV rVr> HrM HrM ddSI

G0LLIEZ-PRÄPARATE
37 Jahre Erfolg

Eisencognac
Fl. zu Fr. 2.50 und 5. —

Blutarmut,
Appetitmangel,
Schwäohe.

Nnssschalcnsirup i jJnj^nes bm,

Flasche zu Fr. 3. — und 5. 50 Fleohten.

Pfefferminz-Kamillengeist :
Fl. zu I n. 2 Fr. - Unwohlsein. Magen- u. Leibschmerzen etc.

in allen Apotheken und Apotheke GOEXIEZ, Murten.

Handelsschulen
Gewen*beschulen

Fortbildungsschulen
beziehen ihren Bedarf an Heften, Formularen etc. am

besten und vorteilhaftesten bei lossb

Landolt-Arbenz & Co., BaMofstr. 66, Zürich
Spezialgeschäft für Schulartikel.

Verlangen Sie Musterkollektionen und illustrierten
Spezialkatalog Hr. 3 (Schulartikel)

Im Anschluss an das kürzlich erschienene

Lehrbuch für das praktische Rechnen
von V. Kopp, Professor der Mathematik,

welches in Schul- und Fachkreisen so gute Beurteilung ge-
iden, sind soeben erschienen: io78

Aufgaben
für den

mündlichen und schriftlichen
Rechenunterricht (I. Teil)

von V. Kopp, Professor der Mathematik.
Preis: Fr. 1.50

Diese Sammlung zeichnet sich vorteilhaft aus durch einen frischen
Griff in's praktische Leben. Aus Berichten des Handels und Yerkehrs,
der Volkswirtschaftslehre und neuesten Statistik ist das Material zu
der ausgedehnten, neuesten Anforderungen gerecht werdenden Samm-
lung genommen. Sie gestaltet den Unterricht in diesem etwas ab-
strakten Fache recht fruchtbringend, sie schafft Freude und Interesse
und regt junge Leute zu selbständigem Denken und Beobachten an.

"Wie das Lehrbuch, so hat auch diese Sammlung an einer grössern
Zahl kantonaler und ausserkantonaler Anstalten rasch Aufnahme
gefunden.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie direkt vom

Verlag: E. Haag, Buchhandlung, Luzern.

für Mundar- und mittelsduden sind unstreitig

Riefler Reiiszeitae
die Besten

Derlangen lie Preisliste und SpezialofTerfen unn

H. «fc W. Koch «
Til. Ernst's îladifolger, Opt. Institut, Ziiridi



42$

Moderne, elegante

Hm-, JüiM- und Knaben-

Garderoben

in bester Confection und

nach Mass in solidester,

feinster Ausführung

beziehen Sie

am vorteilhaftesten im

GLOBUS
Confectionshaus 314

Zürich
Löwenplatz 37 bis 41.

Für Fortbildungsschulen allseitig bewährt!
HT Bisher 26 Auflagen. TM

Lehrmittel von F. Nager,
Prof. und päd. Experte Altdorf.

Aufgaben im schriftlichen Rechnen bei den Rekruten-
Prüfungen. 14. Aufl. Einzelpreis 50 Rp. Schlüssel 25 Rp.

Aufgaben zum mündlichen Rechnen bei den Rekruten-
Prüfungen. 6. Aufl. Einzelpreis 40 Rp.

Übungsstoff für Fortbildungsschulen (Lesestücke, Auf-
sätze, Vaterlandskunde). 6. Auflage. 272 Seiten, kar-
tonniert. Preis direkt bezogen 1 Fr. 1058

Buchdruckerei Huber in Altdorf.

Piano- Fabrik
RORDORF & IÊ

Gegründet
1847 Stäfa Telephon

60

Verkauf, Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.
Besondere Begünstigungen für die tiL Lehrerschaft.

iio7 — Vertreter in allen grösseren Städten. —

Schreiben Sie mir
eine Karte, bevor Sie sich in irgend einem
Laden Schuhe aufschwatzen lassen, die
Ihnen nachher nicht gefallen. Ich sende
Ihnen sofort meinen neuesten Katalog
mit Abbildungen, damit Sie mit Ueber-
legung wählen können. Nach Bestellung
erhalten Sie umgehend Schuhe die bezügl.
Aussehen Ihre Erwartungen übertreffen
und zugleich sehr gut und billig sind.

Rud. Hirt, Lenzburg

Prinzess-Kinderbetfchen
in Holz und Eisen von 12 Fr. an <j

auch mit Matratzen u. Federzeug. ;

Verlangen Sie meinen Gratiskatalog, und
vergleichen Sie Preise bevor Sie kaufen.

(Dilll/KRAUSS

Grosse Auswahl
Leitern °

Kinderwagenfabrik
Stampfenbachstr. 2, 46 u. 48

Q Paient S. 90548

i Versandt durch die ganze Schweiz. Kein
5 Risiko. Nichtpassendes retour. Neben

meinen eigenen Fabrikaten einziger Ver-
treter der Brennaborwagen in Zürich.

| Sör" Den Harren Lehrern liefere ich
von jetzt ab durch die ganze Schweiz

nkt "franko Frachtgut, bei Eilfracht die Hälfte.

L&C.flftRÙTMUTHS
Blei-Farb-i Kopierstifte.

KOH-I-NOOR
anerkannfdasBESTEaller Fabrikate.

Vinte
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Für nur Fr. 7.50

Jahresbeitrag

rtert;

12 Hefte und
4 Bücher im
Werte uon
Fr. 17. 50

Die „Pädagogische Literaturgesellschaft Neue Bahnen" in Leipzig hat sich die Aufgabe
gestellt, für die Fortbildung des Lehrers und für einen besonnenen Fortschritt auf dem

Gebiete der Volks- und Jugenderziehung zu wirken. Sie sucht diese Aufgabe durch Heraus-
gäbe guter Bücher in Verbindung mit der illustr. Monatsschrift „Neue Bahnen" zu lösen.

Für den Jahresbeitrag uon nur Fr. 7.50 erhält der Abonnent:
1. Die Zeitschrift „Neue Bahnen", jährlich 12 illustr. Hefte (mindestens 36 Druckbogen).
2. Jährlich uier Bücher als „ordentliche Veröffentlichungen", im Umfange uon zu-

sammen 30—36 Druckbogen, zum Teil reich illustriert.
Zu dem Jahrgang 23 (ab Oktober 1911) gehören folgende Originaliuerke:

1. Wilhelm Wundt, Einführung in die Psychologie.
2. Georg Witkowski, Entwicklung der deutschen Literatur seit dem Jahre 1830.
3. Alwin Wünsche, Die deutschen Kolonien.
4. Paul Graebner, Die Entwicklung der deutschen Flora.

Gesamtpreis dieser „ordentlichen Veröffentlichungen"-
Im Abonnement A (die 4 Bücher ungebunden) Fr. 7.50- • - (di * - ~ "Im ftbonnement B (die 4 Bücher gebunden) Fr. f0.—
Per Ladenpreis jeder der ordentlichen Budiueröffentlidiungen beträgt un-

gebunden Fr. 2.50, gebunden Fr. 3.25.

3. Das Recht, die „ausserordentlichen Veröffentlichungen" der Gesellschaft zu einem
erheblich ermässigten Preise zu beziehen. i084

Probenummern der Zeitschrift u. ausf. Prospekt uersendet gratis jede Buchhandlung oder

R. Voigtländers Verlag, Leipzig, Hospitalstrasse 10.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füsali in Zürioh.


	

